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24 SieScpmeizer §ebamme »r. B

©nbticp fiel t£jm in einer Mitteilung bed be»

rüpmten iJSppfiferd garabap in einer geitfcprift
auf, bap biefer bad Sacpgad bergticp mit bem

Pettier, ber äpnticpe Setäubung berurfacpe
mie bad erftere.

Morton fing nun Serfucpe mit Stetper an,
Zunäcpft an Stieren ; er brachte eine Maud un»
ter eine ©ladgtode mit einem mit Stetper ge=

tränften ©cpmarnrn. Siacp einiger geit aber

fcpien bie Maus tot ju fein, ba fie auf Ser»

tepungen niept reagierte. Sttd aber Morton nad)
bem Mittageffen bie Maud, bie er patte liegen
taffen, feieren mollte, mar fie niept mepr ba;
fie mar alfo nid)t tot gemefen, fonbern nur tief
betäubt unb empfinbungdlod.

Morton machte nun meitere Serfucpe mit
fpüpnern unb feinem §unbe; bei biefer ©ete»

genpeit marf ber |>unb bie Stetperftafcpe um,
unb beim Stuftoifipen mürbe Morton felber un»
beabficptigtermeife eingefcptäfert. Slid er er»

mad)te, mürbe ipm pöcpft übel; aber er muffte
nun, baff man mit Steuer Menfcpen unb Siere
fo betäuben tonnte, baff fie ïeinertei fcpmerz»
pafte (Eingriffe füllten, ober überhaupt mert»
ten, mad mit ipnen borging. Ger felber trug
eine Sungenentjünbung babon, bie ipn ind ©fn»
tat führte.

Ser meitere Serlauf ber ©rfinbungdgefepiepte
ift ein fo trauriger, mie er bei faft alten großen
©rfinbern unb ©ntbedern borjutommen pflegt.

Morton fucCjte feine fepmerztofe Metpobe auep

für bie ©pirurgie nitpbar zu machen unb fpraep
bedpatb mit bem ©pefepirurgen bed Softener
©pitatd. Samit man it)m feine ©rfinbung nirfjt
fiepten fönne, bebor er fein patent barauf er»

Sdjuiei). Irbammetmtrein
ZentralDorsîand.

SBir teilen im boraud mit, baff bie Seiegier»
tenberfammtung am 23. unb 24. guni in 2u=

gano ftattfinbet. Sa ed bort fepr fepmer ift,
gimrner zu betommen, mötpten mir bie Mit»
gtieber bringenb erfuepen, fid) fept fepon bei

grau ttbotbi»f?arbegger, Minufio, Sef»

fin, anpmetben. gm toeitern möcpten mir bie

©ettiondborftänbe baran erinnern, altfättige
Anträge bid fpäteftend am 31. März an bie

gentratpräfibentin einzufenben. ©päter ein»

getjenbe Stnträge tonnen niept mepr berüdfiep»
tigt merben, baper bitten mir um ©inpattung
ber gegebenen grift. SBir benüpen gerne bie ©e»

tegenpeit, unfere Mitgtieber aufzumuntern, trop
ber großen ©ntfernung fid) im „Sonnenftübti"
Zaptreicp einzufinben. Sie Seffitter Kolleginnen
freuen fic^, und zu begrüben, unb bereiten fid)
jept fepon zu einem lieben ©rnpfang bor.

9leu=6intritte :

©ettion eng eil :

10 a grl. Sobter, 3Mb
@eftion ©eptepz:

21 a grt. Klara ©türm, ißfäffiton
©eftion 3üri(d) :

67 a ©epteefter Olga Srwtner, güriep
3Bir peipen fie alle perztiep miltfommen.

gür ben gentratborftanb :

Sie Sßräfibentin : Sie ©eïretârin :

grauScpaffer. grau ©aameti.
gelben ($;^urgau) Sßeinfetben, ^auptftrajje

Sei. 99197 Sei. 51207

Krankenkasse.

Krantmetbungen :

grau fbuber, .öegüSßintertpur
grau ißfeniger, Sriengen
grau Srittenbaff, ©offau
grt. SBiert, Sern
grau Maurer, SBaltifetten
grau Mütter, 3öattenftabt

richtet patte, berfertigte er eine Strt Stpparat,
inbem er in einer ©ladfttgel einen mit Stetper
getränften ©epteamm unterbrachte, Stn einem
baraudragenben ©cplaud) mufften bie ißatien»
ten bann bie Sämpfe einatmen. Sie erfte Ope»
ration ging glân^enb ; bei ber Reiten aber
mad)te ber jmeite (££)irurg, ber fie hätte aud»

führen fotten, Sebenten moratifeper unb ©tan»
bedart gettenb, fo baff ber erfte ©pirurg ge»

jmungen mar, aud einem Schreiben bon Mor»
ton, bad ihm bertrautiep berfiegett übergeben
morben mar, borjutefen, baff ed fid) um Stether
hanbette.

Stun maepte ber gemeine Menfcf), Sr. gad»
fon, tueil er Morton einmal einen ©ummi»
jeptauep geliehen hatte, Stnfprucp barauf, er fei
ber eigentliche ©rfinber unb Morton pabe ihm
feine ©rfinbung geflöhten. Surçh Serteumbun»
gen atter Strt, fchmierige gnfinuationen unb
tügnerifche Sriefe an gelehrte ©efellfd)aften im
Studtanb gelang ed gadfon tatfächlith, in bie»

ten Köpfen Sermirrung ju fdhaffen. Sie Men»
fdjen zogen fich bor Morton zurüd; er felber
berfiet bor llngtüd unb ©tel einem Stupor,
ber ihm feine ißra;rid, bie auch bertoren ging,
böllig berteibete. ©r lebte no^ einige gatfre,
befant aud) hie ""b ba ©hrengefdjertfe unb Stn»

erïennungen, fo bom ruffifchen garen ; aber ed

machte ihm nicht mehr biet ©inbrud. Stuf einer
Steife nach bem ©üben ftarb er in Stem 2)orî,
inbem er in einem 2tetl)erraufd) in einen Söeiher
fiel unb ertranï.

(©iehe bad intereffante 33ud) „Startofe" bon
Sr. Koetfdh, Vertag ittbert Mütter, güriep.)

grau Söitt, Söiet

grt. ©ted)er, Sarafp
Mme. 3täud)Ie, Orbe
grt. Moor, Oftermunbigen
grau Kocper, Säuffeien
grau Stütimann, iöafabingen
Mme SSau^er, ©enèbe
Mme Stodjat, ©offonap
grau Socper, Sßistitofen
Mme ©ubit, ©offonap
grau ©pfin, Otlingen
Mme ©tegmann, Saufanne
grau Meper, ©fteig
grau Maurer, S3ud)d

grt. ©cpmib, ©äpingen
grt. gaugg, Oftermunbigen
grt. Siecpti, gäjimil
grau Malppê, ^uep, grauenfetb
grau ©rofjen, grutigen
grt. Suife Kropf, llnterfeen
Mme SSalloton, Saufanne
MUe Srotliet, Saufanne
grau Siener, gifepentpat
grt. £eff, sJtüti (güriep)
grau ©(platter, Söpningen
grau @gg, Srüttiton
grau Marti, tttsenftorf
grau ^»uggenberger, Oppiton
Mme ißaipe, Saufanne
gran Sropter»9täber, ©urfee
grt. gneiepen, Kriend
grau ©cpäfer, grauenfetb
grt. ©tter, Märmit
grau .Seinjer, dtottreuz
grau ©abieget, ©üd
grau Saumann, SSaffen
Mme §ugti, Sattamanb
grau Éebifiper, ©cpmarzenburg
grau Stnnapeim, Softorf
grt. Stnbrift, Socarno
Mite ©eptuepter, S'gfte
grau fpangartner, ©cpaffpaufen
©ig. ißoncioni, Stuffo
Mite ©arron, Saufanne
grau -Oebeifert, ©tarud
grau Kalbermatten, Surtmann
Mme 9touge, Stigte
Mme Surnanb, ißrißp
Mme Surfparbt, ©pabornap

Stngemetbete SBöcpnerinnen :

grau Settinger, Siel
grau genzer, Süpberg

Mit toltegiaten ©rüfeen

gür bie Kranîenîaffeïommiffion :

©. Herrmann.

Selegiertenberfammtung.
Unter ^inmeid auf bie biedjäprige Setegier-

tenberfammluug im Seffin erfucp'en mir bte

©eltionen, altfättige Einträge bid 31. März a. c.

ber unterzeichneten ifiräfibentin einzufenbert.

Später eingepenbe Anträge tonnten nitpt mepr

berüdfieptigt merben.

Mit toltegiaten ©rüfjen
gür bie Krantenfaffetommiffion :

Sie ißräfibentin : Sie Stttuarin :

g. ©lettig 3t. ©täpli
23oIfen§6erc)erftrafje 23 ®ü6enboif-

SBintertpur.
®et. (052) 2 38 37.

Krantenfaffeborfcpriften.

Stilen Mitgtiebern, opne Studnapnte,
merben fotgenbe Sorfipriften in ©rinnerung
gebraept :

1. ©d ift ben Patienten unterfagt, mäprenb

iprer Krantmetbung zu ©eburten zu
pen, fonftige geburtdpitflicpe Sätigteit aü&
Zuüben, Serfammtungen zu befuepen ober

irgenbeiner Sefcpäftigung nacpzugepen, bte

ber ©enefung nachteilig ift.
2. Sei Kuraufenthalten ift ber ißräfibetttin

ein fpezietted geugnid einzufenben ober

bom Strzt auf bem Krantenfcpein borzU(
rnerten, bafe bie ißatientin turbebürftig fef
unb mie lange. Siefed geugnid ift oor
Stntritt ber Kur einzufenben. geugniff2/
metepe erft nacpträglitp eingepott merben,
tonnen niept mepr berüdfieptigt merben

itnb bad Krantengetb mirb bei Sticptbeadp

tung biefer Sorfcprift niept audbezaptt.
3. Sie ißatientin ift bafür berantmorttiep,

bap bie Krantmetbung innert 7 Sagen ber

ißräfibentin gugeftettt mirb, unb fott
niept bem mit Strbeit übertafteten Slrz1

übertaffen. Stlte ©ntfeputbigungen für ber»

fpätet eingegangene Krantmetbungen tön*

nen niept berüdfieptigt merben.
4. gebe Sin» unb Stbmetbung muff bom SUP

unb bom Mitglieb unterzeiepnet fern,

um ber Kaffe unb ben Mitgtiebern tu1"

nötige ißortoaudtagen zu erfparen. (Un
biefer §inficpt mirb bonfeiten ber ißatiem
ten biet gefünbigt!)

5. Sie Krantenbefucperinnen finb berpftw"
tet, in jebem galt unb bon alten Seobacp»

tungen mäprenb ber Krantmetbung fofDÏ
ber ißräfibentin Mitteilung zu madpen.

_

6. Studp bie SBöcpnerimten paben ipre Site»

bertunft innert 7 Sagen bei ber 5fSräftben»

tin anzumetben mittetft befonberer g°£
mutare. Ser ©tillfcpein ift erft naep at)'

gelaufener Stillzeit unb gemiffenpaft un-

terfeprieben ber ipräfibentin einzufenben.
7. Stimmt bie SBöcpnerin bor bem gefepttCPef

42. Sag ipre Serufdarbeit mieber auf, 1

pat fie bied ber ißräfibentin zu ntetben.
8. Krante unb Sööcpnerinnen paben borg

_

penbe ftatutarifepe Seftimmungen
Zu beaepten, benn ed mirb ftrenge Ko

trotte über beren ©inpattung gefüprt.
©ämttiepe gormutare mie Stnnte ^

bunge^Srneuerungdzeugniffr,^^
metbungen, Sööcpnerinnenfcpr1
finb j)eï sßTcäfibentin
einzufenben, benn fie berfcp^
aud) bie gormutare, beauftragt o

Krantenbefucperinnen unb pt
bedpatb über atted orientiert fe

Mit toltegiaten ©rüffen
Sie ißräfibentin : g. ©lettig-
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Endlich fiel ihm in einer Mitteilung des

berühmten Physikers Faraday in einer Zeitschrift
auf, daß dieser das Lachgas verglich mit dem

Aether, der ähnliche Betäubung verursache
wie das erstere.

Morton fing nun Versuche mit Aether an,
zunächst an Tieren; er brachte eine Maus unter

eine Glasglocke mit einem mit Aether
getränkten Schwamm. Nach einiger Zeit aber

schien die Maus tot zu sein, da sie auf
Verletzungen nicht reagierte. Als aber Morton nach
dem Mittagessen die Maus, die er hatte liegen
lassen, sezieren wollte, war sie nicht mehr da;
sie war also nicht tot gewesen, sondern nur tief
betäubt und empfindungslos.

Morton machte nun weitere Versuche mit
Hühnern und seinem Hunde; bei dieser
Gelegenheit warf der Hund die Aetherflasche um,
und beim Aufwischen wurde Morton selber
unbeabsichtigterweise eingeschläfert. Als er
erwachte, wurde ihm höchst übel; aber er wußte
nun, daß man mit Aether Menschen und Tiere
so betäuben konnte, daß sie keinerlei schmerzhafte

Eingriffe fühlten, oder überhaupt merkten,

was mit ihnen vorging. Er selber trug
eine Lungenentzündung davon, die ihn ins Spital

führte.
Der weitere Verlauf der Erfindungsgeschichte

ist ein so trauriger, wie er bei fast allen großen
Erfindern und Entdeckern vorzukommen Pflegt.

Morton suchte seine schmerzlose Methode auch

für die Chirurgie nutzbar zu machen und sprach
deshalb mit dem Chefchirurgen des Bostoner
Spitals. Damit man ihm seine Erfindung nicht
stehlen könne, bevor er sein Patent darauf er-

Schuiei;. Hebammenverà
Itntralvorstana.

Wir teilen im voraus mit, daß die
Delegiertenversammlung am 23. und 24. Juni in
Lugano stattfindet. Da es dort sehr schwer ist,
Zimmer zu bekommen, möchten wir die
Mitglieder dringend ersuchen, sich jetzt schon bei

Frau Uboldi-Hardegger, Minusio, Dessin,

anzumelden. Im weitern möchten wir die

Sektionsvorstände daran erinnern, allfällige
Anträge bis spätestens am 31. März an die

Zentralpräsidentin einzusenden. Später
eingehende Anträge können nicht mehr berücksichtigt

werden, daher bitten wir um Einhaltung
der gegebenen Frist. Wir benützen gerne die
Gelegenheit, unsere Mitglieder aufzumuntern, trotz
der großen Entfernung sich im „Sonnenstübli"
zahlreich einzufinden. Die Tessiner Kolleginnen
freuen sich, uns zu begrüßen, und bereiten sich

jetzt schon zu einem lieben Empfang vor.

Neu-Eintritte:
Sektion Appenzell:

10a Frl. Tobler, Wald
Sektion Schwyz:

21 a Frl. Klara Sturm, Pfäffikon
Sektion Zürich:

67 a Schwester Olga Brunner, Zürich
Wir heißen sie alle herzlich willkommen.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Frau Schaffer. Frau Saameli.
Felben sThurgau) Weinfelden, Hauptstraße

Tel. 99197 Tel. S1207

Krankenkasse.

Krankmeldungen:
Frau Huber, Hegi-Winterthur
Frau Pfeniger, Triengen
Frau Drittenbaß, Gossan
Frl. Bieri, Bern
Frau Maurer, Wallisellen
Frau Müller, Wallenstadt

richtet hatte, verfertigte er eine Art Apparat,
indem er in einer Glaskugel einen mit Aether
getränkten Schwamm unterbrachte. An einem
darausragenden Schlauch mußten die Patienten

dann die Dämpfe einatmen. Die erste
Operation ging glänzend; bei der zweiten aber
machte der zweite Chirurg, der sie hätte
ausführen sollen, Bedenken moralischer und
Standesart geltend, so daß der erste Chirurg
gezwungen war, aus einem Schreiben von Morton,

das ihm vertraulich versiegelt übergeben
worden war, vorzulesen, daß es sich um Aether
handelte.

Nun machte der gemeine Mensch, Dr. Jackson,

weil er Morton einmal einen Gummischlauch

geliehen hatte, Anspruch darauf, er sei

der eigentliche Erfinder und Morton habe ihm
seine Erfindung gestohlen. Durch Verleumdungen

aller Art, schmierige Insinuationen und
lügnerische Briefe an gelehrte Gesellschaften im
Ausland gelang es Jackson tatsächlich, in vielen

Köpfen Verwirrung zu schaffen. Die Menschen

zogen sich vor Morton zurück; er selber
verfiel vor Unglück und Ekel einem Stupor,
der ihm seine Praxis, die auch verloren ging,
völlig verleidete. Er lebte noch einige Jahre,
bekam auch hie und da Ehrengeschenke und
Anerkennungen, so vom russischen Zaren; aber es

machte ihm nicht mehr viel Eindruck. Auf einer
Reise nach dem Süden starb er in New Jork,
indem er in einem Aetherrausch in einen Weiher
fiel und ertrank.

(Siehe das interessante Buch „Narkose" von
Dr. Koelsch, Verlag Albert Müller, Zürich.)

Frau Bill, Viel
Frl. Stecher, Tarasp
Mme. Räuchle, Orbe
Frl. Moor, Ostermundigen
Frau Kocher, Täuffelen
Frau Rütimann, Basadingen
Mme Vaucher, Genève
Mme Rochat, Cossonay
Frau Locher, Wislikofen
Mme Cuvit, Cossonay
Frau Gysin, Oltingen
Mme Stegmann, Lausanne
Frau Meyer, Gsteig
Frau Maurer, Buchs
Frl. Schmid, Hätzingen
Frl. Zaugg, Ostermundigen
Frl. Liechti, Zäziwil
Frau Mathys, Buch, Frauenfeld
Frau Großen, Frutigen
Frl. Luise Kröpf, Unterseen
Mme Valloton, Lausanne
Mlle Trolltet, Lausanne
Frau Diener, Fischenthal
Frl. Heß, Rüti (Zürich)
Frau Schlatter, Löhningen
Frau Egg, Trüllikon
Frau Marti, Utzenstorf
Frau Huggenberger, Oppikon
Mme Pache, Lausanne
Frau Troxler-Räber, Sursee
Frl. Jneichen, Kriens
Frau Schäfer, Frauenfeld
Frl. Etter, Märwil
Frau Heinzer, Rotkreuz
Frau Caviezel, Süs
Frau Baumann, Waffen
Mme Hugli, Vallamand
Frau Aebischer, Schwarzenburg
Frau Annaheim, Lostorf
Frl. Andrist, Locarno
Mlle Schluchter, L'Jsle
Frau Hangartner, Schaffhausen
Sig. Poncioni, Russo
Mlle Carron, Lausanne
Frau Hebeisen, Glarus
Frau Kalbermatten, Turtmann
Mme Rouge, Aigle
Mme Burnand, Prilly
Mme Burkhardt, Chavornay

Angemeldete Wöchnerinnen:
Fran Beninger, Biel
Frau Jenzer, Biitzberg

Mit kollegialen Grüßen!
Für die Krankenkassekommission:

C. Herrmann.

Delegiertenversammlung.
Unter Hinweis auf die diesjährige

Delegiertenversammlung im Dessin ersuchen wir die

Sektionen, allfällige Anträge bis 31. März a- L-

der unterzeichneten Präsidentin einzusenden.

Später eingehende Anträge könnten nicht mehr

berücksichtigt werden.

Mit kollegialen Grüßen!
Für die Krankenkassekommission:

Die Präsidentin: Die Aktuarin:

I. Glettig A. Stähli
Wolfensbergerstraße 23 Dübendors.

Winterthur.
Tel. (052) 2 38 37.

Krankenkassevorschriften.

Allen Mitgliedern, ohne Ausnahme,
werden folgende Vorschriften in Erinnerung
gebracht:

1. Es ist den Patienten untersagt, während
ihrer Krankmeldung zu Geburten zu
gehen, sonstige geburtshilfliche Tätigkeit
auszuüben, Versammlungen zu besuchen oder

irgendeiner Beschäftigung nachzugehen, die

der Genesung nachteilig ist.
2. Bei Kuraufenthalten ist der Präsidentin

ein spezielles Zeugnis einzusenden oder

vom Arzt auf dem Krankenschein
vorzumerken, daß die Patientin kurbedürftig se(

und wie lange. Dieses Zeugnis ist vor
Antritt der Kur einzusenden. Zeugnisse,
welche erst nachträglich eingeholt werden,
können nicht mehr berücksichtigt werden
und das Krankengeld wird bei Nichtbeachtung

dieser Vorschrift nicht ausbezahlt.
3. Die Patientin ist dafür verantwortlich,

daß die Krankmeldung innert 7 Tagen der

Präsidentin zugestellt wird, und soll ev

nicht dem mit Arbeit überlasteten Arzt
überlassen. Alle Entschuldigungen für
verspätet eingegangene Krankmeldungen können

nicht berücksichtigt werden.
4. Jede An- und Abmeldung muß vom Arzt

und vom Mitglied unterzeichnet sew,

um der Kasse und den Mitgliedern um

nötige Portoauslagen zu ersparen.
dieser Hinsicht wird Vonseiten der Patienten

viel gesündigt!)
5. Die Krankenbesucherinnen sind verpflich¬

tet, in jedem Fall und von allen Beobachtungen

während der Krankmeldung sofvr
der Präsidentin Mitteilung zu machen.

6. Auch die Wöchnerinnen haben ihre Nie¬

derkunft innert 7 Tagen bei der Präsidentin

anzumelden mittelst besonderer Far
mulare. Der Stillschein ist erst nach

angelaufener Stillzeit und gewissenhaft
unterschrieben der Präsidentin einzusenden.

7. Nimmt die Wöchnerin vor dem gesetzliche

42. Tag ihre Berufsarbeit wieder auf, '

hat sie dies der Präsidentin zu melden.
8. Kranke und Wöchnerinnen haben vorste¬

hende statutarische Bestimmungen gen«
zu beachten, denn es wird strenge Kv

trolle über deren Einhaltung geführt.
Sämtliche Formulare wie Amme -

dungen,Erneuerungszeugnisse,A^
Meldungen, Wöchnerinnensche'
sind der Präsidentin
einzusenden, denn sie verschj^
auch die Formulare, beauftragt r

Krankenbesucherinnen und ch

deshalb über alles orientiert se

Mit kollegialen Grüßen!
Die Präsidentin: I. Glettig-
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5aî>rc$rccl>nung bcs <Sd)tDei3~ ^ebammenperdns pro 1946.

A. gfwuwljuie«.

• 1576 Salfregbeiträge à gr. 2. —.

• 67 Sîeueintritte à gr. 1.—

• Verfd)iebene (Sinnaljmen :

Unfat(berfid)erungggefetlfd)aft „güridj".
Vüdoerficljerungggefellfdjaft ,,2Bintertf)ur"
£>uguenin graireg Se Socle: Verfanf bon

Srofdien
31 n ber Selegiertenberfammlung berfaufte

Srofäjüren: Sie àebammen, 12 ©tüd
à .gr. 2.50

82 (S;çemplare à gr. 2.50

©efclfenfe: girma £>enfel & (So., 93afeï

girma ©ubfer, ©larug
girma iReftié, Vebep
girma ÜRobg, ÜRündjenbuclifee

ginfen:
ging bom ißoftfd)ecf
ging Saffafcfjeine gürdjer Santor.albanf
ging Obligationen gürcfyer Santonalbanf
ging Obligationen Santon gürid) 1937
ging Obligationen (Sibg. Slnleilje 1940
ging Obligationen (Sibg. Slnleilje 1945
ging, 2 ©parïjefte ber gürd)er S'banf

Verredjnunggfteuer

ißortirüdbergütungen

Sotal ber (Sinnatjmen

B. Jutsgabeu.

16 ©ratififationen

Honorare beg gentralborftanbeg :

$räfibentin, grau ©djaffer
Slftuarin, grau ©aameli
Saffierin, grau (Sgloff....
SSije-^ßräfibentin u. Seififserin
©efretärin, gr. IRiggli
lleberfe|erin, 9Rme. Sebantfjérp.

Sepotgebüfyr

Seiträge an Sereine unb geitungen:
©cljmeig. grauenblatt
s.|3efialoggi=@penbe
Sunb ©dfmeig. grauenbereine
©(fjmeigerifdjeg grauenfefretariat
©djmeigerifdjer grauenfongrefj gürid)
Verbaub für bag grauenftimmrecl)t

Seiträge an oerfcf)iebene ©eftionen:

©efebenf an bie ©eftion Seffin
©eftion Unter-SBallig, Ûîeifefpefen gur

Selegiertenberfammlung
©eftion Ober=2BalIig, fReifefpefen gur

Selegiertenberfammlung
©eftion Seffin, fReifefpefen gur Sele=

giertenberfammlung
©eftion Untermalben, SReifefpefen gur

Selegiertenberfammlung
©eftion ©dfmpg, Veifefpefen gur Sele=

giertenberfammlung

Selegiertenberfammlung :

5 Saggelber beg gentralborftanbeg.
IReifefpefen beg gentralborftanbeg
Veifefpefen u. geftfarte f. grau Sambarbi
Seifefpefen u. geftfarte f. grl. Dr. ÜRägeli
Veifefpefen unb geftfarte für grl. IRiggli
Honorar für bie Ueberfefeerin

Sranfenfaffebeiträge für über 80jäf)rige
SRitglieber

Srudfadjen

3,152. -
67.—

84.-
184.20

108.55

30.
205.—

100.—
100.-
125.—
125.—

—.35

437.40

93.10

11.50
25.—
20.—

260.—
50.—

4.20

63.—

40.—

40.—

40.—

20.—

20.—

175.—
29.10
52.50
31.55
24.05
20.—

200.-
150.—
200 —
100.—
100.—
110.—

gr.

3219.-

611.75

450.-

9.

530.85

266.—

4.40

5,082.—

640.-

370.70

223.-

332.20

492.—

1,821.08

10.

11.

Uebertrag
fReifefpefen unb Saggelber:
grl. Dr. SRägeli : ÎReifefpefen gur Saffa=

rebifion
©ig. Sella SRonica, Steifefpefen g. Saffa»

rebifion
grau Sombarbi u. grl. Seemann, SReife*

fpefenunb Verpflegung ber Vorftanbg»
mitglieber anl. ber Uebergabe b. gen=
tralborftanbeg

fReifefpefen gu ben Vorftanbgfifcungen :

grau ©djaffer "...
grau ©lettig
grau ©djaffer
grau ©aameli
grau (Sgloff
grau ©igel
grau ©cfjmab
grl. «Riggli

ißorti, Setepijon unb URanbate:
©djmeig. grauenfefretariat: Selepljon,

ißorti unb Sureautnaterial.
Sudjbruderei Süfjler & Sffierber für Ver=

faub ber Srofcfjüren „Sie Hebammen"
SRacljnaljmen unb SRanbate
grau Sombarbi
grl. gtücfiger
grl. Seemann
grau ©ctjaffer
grau ©aameli
grau (Sgloff
grau ©igel
Verfdjiebene 3luggaben:
©pefen ber SDîaterialfiften bon Sern nacl)

Sägermilen unb gelben
©djmei. grauenfefretariat, ©ntfd)äbigung

für Slrbeitggeit
Saftfdjriften

&Ï-
4,754.98

26.15

34.25

96.85

36.—
8.65

36.30
5.85

36.65
28.45
14.70

6.75

200.—

27.80
4.10

19.20
9.—
5.50

54.—
17.10
14.70
1.20

24.75

500.—

330.60

352.60

524.75
6.90

5,969.83

©innafymen :

Seiträge....
Stb. ©innafpnen
©efdjenfe
ißortorüdbergütung
ginfen
Serredjnunggfteuer

Sotal ber Ausgaben

^}efrieß5«^«uttg.
3luggaben :

3,219.— ©ratififationen 640.—
611.75 Seiträge an Sereine 370.70
450.— Seiträge an ©eftionen 223.—

4 40 Selegiertenberfammlung 332.20
530.85 Sranfenfaffebeiträge 492.—
266.— Srudfadfen 1,821.08

Honorare 860.—
ïteifefpefen 330.60
ißorti, Setepfyong 352.60
Siberfe Sluggaben 524.75
Sepotgebüljr 16.—
Saftfdjriften.... 6.90

fRüdfc^lag
5,082.—

887.83

5,969.83

5,969.83

5,969.83

^«mögeiusßeltottl» per 31. Sejeutb« 1946.

Saffabeftanb
ißoftfcBedfalbo
©ut^aben bei grauenfefretariat
©partjeft 5Rr. 114475

71.82
296.75

74.20
931.15

©parfyeft 9fr. 114476 3,025.55
SBertfc^riften 20,000.—

24,399.47

860.-

16.-

Uebertrag 4,754.98

^crmogeus-^erglei^uug.
Vermögen per 31. Segember 1945 25,287.30
Vermögen per 31. Segember 1946 24,399.47

Vermögengberminberung 887,83

Sägermilen, ben 31. Segember 1946.

Sie gentralfaffierin: grau (Sgloff

©eprüft unb richtig befunben:

gelben, 28. gebruar 1947.

Sie fRebiforinnen: §. ©^mib^aufet'Sängiger.
Dr. ©tifabetb IRägeli.

Nr. 3 Die Schweizer Hebamme 25

^ahresrechnung des Schweiz. Hebammenvereins pro 194b.

Einnahmen.

- 1576 Jahresbeiträge à Fr. 2. —

67 Neueintritte à Fr. 1.—

Verschiedene Einnahmen:
Unfallversicherungsgesellschaft „Zürich".
RückVersicherungsgesellschaft „Winterthur"
Huguenin Fraires Le Locle: Verkanf von

Broschen
An der Delegierteuversammlung verkaufte

Broschüren : Die Hebammen, 12 Stück
à Fr. 2.50

32 Exemplare à Fr. 2.50

Geschenke: Firma Henkel à Co., Basel
Firma Gubser, Glarus
Firma Nestle, Vevey.
Firma Nobs, Münchenbuchsee

Zinsen:

Zins vom Postscheck
Zins Kassascheine Zürcher Kantonalbank
Zins Obligationen Zürcher Kantonalbauk
Zins Obligationen Kanton Zürich 1937
Zins Obligationen Eidg. Anleihe 1940
Zins Obligationen Eidg. Anleihe 1945
Zins, 2 Sparhefte der Zürcher K'bank

Verrechnungssteuer

Portirückvergütungen

Total der Einnahmen

ö. Ausgabe«.

16 Gratifikationen

Honorare des Zentralvorstandes:
Präsidentin, Frau Schaffer
Aktuarin, Frau Saameli
Kassterin, Frau Egloff....
Vize.Präsidentin u. Beisitzerin
Sekretärin, Fr. Niggli
Uebersetzerin, Mme. Devanthêry.

Depotgebühr

Beiträge an Vereine und Zeitungen:

Schweiz. Frauenblatt
Pestalozzi-Spende
Bund Schweiz. Frauenvereine
Schweizerisches Frauensekretariat
Schweizerischer Frauenkongreß Zürich
Verband für das Frauenstimmrecht

Beiträge an verschiedene Sektionen:

Geschenk an die Sektion Dessin
Sektion Unter-Wallis, Reisespesen zur

Delegiertenversammlung
Sektion Ober-Wallis, Reisespesen zur

Delegiertenversammlung
Sektion Tessin, Reisespesen zur

Delegiertenversammlung
Sektion Unterwalden, Reisespesen zur

Delegiertenversammlung
Sektion Schwyz, Reisespesen zur

Delegiertenversammlung

Delegiertenversammlung:
5 Taggelder des Zentralvorstandes.
Reisespesen des Zentralvorstandes
Reisespesen u. Festkarte f. Frau Lombardi
Reisespesen u. Festkarte f. Frl. Dr. Nägeli
Reisespesen und Festkarte für Frl. Niggli
Honorar für die Uebersetzerin

Krankenkassebeiträge für über 80jährige
Mitglieder

Drucksachen

3,152. -
67.—

84.-
184.20

108.55

30.
205.—

100.—
100.-
125.—
125.—

—.35

437.40

93.10

11.50
25.—
20.-

260.—
50.—

4.20

63.—

40.—

40.—

40.—

20.—

20 —

175.—
29.10
52.50
31.55
24.05
20.—

200.-
150.—
200 —
100.—
100.—
110.—

Fr.

3219.-

611.75

450.-

9.

530.85

266.—

4.40

5,082.—

640.-

370.70

223.-

332.20

492.—

1,821.08

10.

11.

Uebertrag
Reisespesen und Taggelder:
Frl. vr. Nägeli: Reisespesen zur

Kassarevision

Sig. Della Monica, Reisespesen z.
Kassarevision

Frau Lombardi u. Frl. Lehmann, Reisespesen

und Verpflegung der Vorstandsmitglieder

anl. der Uebergabe d.
Zentralvorstandes

Reisespesen zu den Vorstandssitzungen:
Frau Schaffer
Frau Glettig
Frau Schaffer
Frau Saameli
Frau Egloff
Frau Sigel.
Frau Schwab
Frl. Niggli

Porti, Telephon und Mandate:
Schweiz. Frauensekretariat: Telephon,

Porti und Bureaumaterial.
Buchdruckerei Bühler A Werder für Versand

der Broschüren „Die Hebammen"
Nachnahmen und Mandate
Frau Lombardi
Frl. Flückiger
Frl. Lehmann
Frau Schaffer
Frau Saameli
Frau Egloff
Frau Sigel
Verschiedene Ausgaben:
Spesen der Materialkisten von Bern nach

Tägerwilen und Felben
Schwei. Frauensekretariat, Entschädigung

für Arbeitszeit
Lastschriften

Fr.
4,754.98

26.15

34.25

96.85

36.—
8.65

36.30
5.85

36.65
28.45
14.70

6.75

200.—

27.80
4.10

19.20
9.—
5.50

54.—
17.10
14.70
1.20

24.75

500.—

330.60

352.60

524.75
6.90

5,969.83

Einnahmen:

Beiträge....
Div. Einnahmen
Geschenke

Portorückvergütung
Zinsen
Verrechnungssteuer

Total der Ausgaben

Detriebsrechuuug.
Ausgaben:

3,219.— Gratifikationen 640.—
611.75 Beiträge an Vereine 370.70
450.— Beiträge an Sektionen 223.—

4 40 Delegiertenversammlung 332.20
530.85 Krankenkassebeiträge. 492.—
266.— Drucksachen.... 1,821.08

Honorare 860.—
Reisespesen 330.60
Porti, Telephons. 352.60
Diverse Ausgaben 524.75
Depotgebühr 16.—
Lastschristen. 6.90

Rückschlag
5,082.—

887.83

5,969.83

5,969.83

5,969.83

Hermögeusbelland per 31. Dezember 184«.

Kassabestand
Postschecksaldo
Guthaben bei Frauensekretariat
Sparheft Nr. 114475

71.82
296.75

74.20
931.15

Sparheft Nr. 114476 3,025.55
Wertschristen 20,000.—

24,399.47

860.-

16.-

Uebertrag 4,754.98

Hermögeus-Hergleichuug.
Vermögen per 31. Dezember 1945 25,287.30
Vermögen per 31. Dezember 1946 24,399.47

Vermogensverminderung 887.83

Tägerwilen, den 31. Dezember 1946.

Die Zentralkassierin: Frau Egloff
Geprüft und richtig befunden:

Felben, 28. Februar 1947.

Die Revisorinnen: H. Schmidhauser-Bänziger.
Dr. Elisabeth Nägeli.
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^abre£rccf>nuiig fcer ôdjtDefo. ^ebammen-^rantëengafte pro 1940.

SSilattj pw 31. jfegember 1946.
SRitgliebet.SBeitrage :

*' #*"*"* » 5,
a) beê 33etrieb§ja^re§ 30,048. -
b) rücEftänbige Don 1942 8. —
c) rüdftänbige bon 1943 104. —
d) rxicfftänbige bon 1944 120. —
e) rücEftänbige bon 1945 304. —
f) Dorauâbegaljtte für 1947 270.— 30,854.—

Sunbeêbeitragerfafj 738.70
©intrittSgelber 20. —
SranEenfCheine unb @rneuerung§geugniffe 313. 50
Sunbeâbeitrag 3,455. 50
Settrag be3 SantonS $üricl) 188. —
gtnfen: a) ißoftc^ed 8.15

b) ^infen au§ Obtig. u. ©parkten 1,686. 60 1,694. 75

iRücEerftattungen : fßorti 710.45
©d^raetg. |>ebammengeitung : Ueberfä)uff 2,700.—
©efdfenïe: Sa @age=gentme 300.—

£>err S)r. ©ubfer, ©laruê 300. —
girma ©alactina, Setp 200. —
girma Dîobê, SRündjenbucpfee 125. —
girma Dieftlé, Sedep 125. -

fRüdftänbige Seiträge unb ©utpaben 1945 717. 30
fRücfftänbige Seiträge unb ©utpaben 1946 756. 75

Sotal Einnahmen

B. Ausgabe»-

SranEengelber (opne SBodjenbett).... 35,856. 25
Sranïettgelber (mit SBodjenbett) 1,495. —

©tiügelber
SerroaltungSEoften :

a) Sefolbungen: fßräfibentin 800. —
Saffierin 1,000. —
SHtuarin 150. —
2 Seherinnen 150.—

Sran!enbefud)e 41. 95
2}eleg.=fReifefpefen unb fRebiforinnen 468. 60

b) Srudfacffen unb anbere 2lu§lagen
c) ißoftcE)ecEgebüf)ren 133.65
d) fßorti für 9îact)nat)men 641. Ol
e) fjßorti unb Seleppon ber fßräfibentin 303. 45

„ „ „ ber Saffierin 48.25
„ „ „ ber Slftuarin 12.85

f) Sanffpefen
g) Siberfe 3lu§lagen

Sorauêbegaïjlte Seiträge unb unbegabte
Sranïengetber per 31. ®egember 1945

SarauSbegapIte Seiträge unb unbegabte
Sranfengelber per 31. Segember 1946

1,050. —
41,724. 90

39. 45

41,764. 35

37,351. 25

100.—

2,610. 55

262.14

1,139. 21

37. 90
28. —

41,529. 05

Sotal (Sinnaptnen • •

Sota! StuSgaben

3tuggaben=Ueberfd)ufj.

2,270. 75

3,947. 50 1,676. 75

Xotal Ausgaben 43,205. 80

41,764. 35
43,205.80

1,441. 45

ülftioeu:
Saffabefianb
ißoftc£)ed=®ontD

fRücfftänbige Seiträge
©ut^aben für gubiel beg. Sranîengelber

®epofitenpeft Dir. 82100 .ßüreper Cantonal»
ban!

©parpeft Dir. 759101 $ürd)er Santonalban!
SBertfcpriften laut Sergeicpniê

ißaffiben :

SorauSbegaplte Seiträge 1947
llnbeg. Sranîengelber per 31.®egember 1946

Sr.
285. 10

6,242. 74

gr.

6,527. 84

748. —
8. 75 756. 75

2,420. 25
576. 80 2,997. 05

66,000.—

Sotal 76,281. 64

270. —
3,677. 50 3,947. 50

Sota! 3,947. 50

"$erm<>fleitö»erä»br«Htg im lîedjmwgsjaljr 1946.

Sota! Wittiben 76,281. 64

Sota! 3,947^50

Sermögen per 31. Segetnber 1946 72,334.14
Sermögen per 31. Segember 1945 73,775. 59

Sermogenêberminberung pro fRecpnungSjapr 1946 1,441. 45

ßürid), ben 31. SDegember 1946. Sie Saffierin: E. §errntanrt.

|£etff(prifieit=^ergeidjttte.

3% Dbtig. ^ürdjer JEantonalban! 815608 5,000. -—

o
oCO

ff n » 754472/74 3,000.
3 Vi % r» ff ff 622500 1,000.

3'A % 1941ff ff ff X öfttx 13021/22 2,000.
23/4°/O Äaffafdjein £)ppotl)efar!. be§ £t. Sern 207994 6,000. —

3X/s °/o Dblig. @d)U)eig. Eibgenoffenfdjaft 1941 164473/74 2,000. •—

3 Vi % 1941 161681/86 6,000.
*

3 Vi 7« „ (gebr.) 1942 76023/25 3,000.
3 Vi 7° „ (gebr.) 1942 169616 5,000.
3 Vi 7° „ (Suni) 1942 295089 5,000.
37470 1944 37562/63 2,000.
3'/a °/o „ (Suni) 1945 196422 5,000.
3 7*7° „

•

„ (Slpril) 1946 667241/44 4,000. •

3 72% Santon Safel=©tabt 1943 378972 1,000. '—**

372 7° „ Santon ©t. ©allen 1941 3580 1,000.
3 72% „ Santon 3üri(^ 1944 28462/67 6,000.
3V*7o ©tabt SBintert^ur 1941 4177/79 3,000.
37470 1941 6673/77 5,000.

*

3Vi0/o ißfanbbrief ber ißfanbbriefgentrale ber
1,000.@d)tt). Sant.=San!en, ©er. XXX 1945 311786

(55eorüft unb riebtia befunben:
Sotal 66,000.

güriep, ben 4. ÜDiärg 1947.

Sie fRebiforinen: Dr. Elifabetp Diägeli.
grau ©tabelmann.

*5aï>reere<f)nung bee ^üfefonbe bee
A. gimwljmwt. «r.

3in§ auf Obligationen 332. 40
iRüderftattung ber Serrecpnungêfteuer 1945 193. —

$in§ auf ©parpeft ber ôppotpeïarbanf SBintertpur 14. 25

„ „ „ „ ©eproeig. SolEêban! 76.95
Sotal 616.60

B. ju«g<iB(m.

23 Unterftü|ungen 1,641.75
fßortt unb Heine ©pefen 39. 25
Sepotgebüpr 12. —

Sotal 1,693, -

ïotal ber Sluâgaben „ 1,693.—
Sotal ber jSimtapmen • • • 616.60

Serminberung 1,076.40

ôd)tDcÎ3. ^ebammenöereine pro 1946-
^etmögettsBeftottb per 31. giegemGer 1946. S*-

Saffabeftanb 5

©parpeft ber ©eproeig. Solfëbanï 3,960

„ „ §ppotpe!arbanf SBintertpur 684

SBertfcpriften • 15,000

Sota! 19,651

80
85
80

45

^ermogettsauergleidjung.
Sermögen am 31. Segentbet 1945 20,727. 8

Sermögen am 31. Segember 1946 ^19^73--
Serminberung 1,076^2

SBintertpur, ben 31. Segember 1946.

gür bie ^ilfëfonbâïommiffion: S. ©lettig.
(geprüft unb ridptig befunben: ïâ g er m il en, ben 28. gebruar

Sie fRebifor innen : £. ©c^mibhufers®®n^9et'
Dr. ©tifabet^ SRägeti.

1947-

2V Die Schweizer Hebamme Nr, 3

^ahresrechnung der Schweiz. Hebammen-KranKeràsse pro 194b.

Bilanz per 31. Dezember 1S4K.
Mi.g«.d».Bàâg^

a) des Betriebsjahres 30,048,
b) rückständige von 1942 8, —
c) rückständige von 1943 104, —
ck) rückständige von 1944 120, —
0) rückständige von 1945 304, —
1) vorausbezahlte für 1947 270.— 30,854,—

Bundesbeitragersatz 738.70
Eintrittsgelder 20. —
Krankenscheine und Erneuerungszeugnisse 313. 50
Bundesbeitrag 3,455. 50
Beitrag des Kantons Zürich 188, —
Zinsen: a) Postcheck 8.15

b) Zmsen aus Oblig. u. Sparhefteu 1,686. 60 1,694, 75

Rückerstattungen: Porti 710.45
Schweiz. Hebammenzeitung: Ueberschuß 2,700,—
Geschenke: La Sage-Femme 300.—

Herr Dr. Gubser, Glarus 300. —
Firma Galactina, Belp 200. —
Firma Nobs, Münchenbuchsee 125. —
Firma Nestle, Vevey 125. -

Rückständige Beiträge und Guthaben 1945 717. 30
Rückständige Beiträge und Guthaben 1946 756. 75

Total Einnahmen

k. Ausgabe«.

Krankengelder (ohne Wochenbett).... 35,856. 25
Krankengelder (mit Wochenbett) 1,495. -
Stillgelder
Verwaltungskosten:

g.) Besoldungen: Präsidentin 800. —
Kassierin 1,000. —
Aktuarin 150. —
2 Beisitzerinnen 150.—

Krankenbesuche 41. 95
Deleg.-Reisespesen und Revisorinnen 468. 60

b) Drucksachen und andere Auslagen
e) Postcheckgebühren 133.65

ck) Porti für Nachnahmen 641. 01
s) Porti und Telephon der Präsidentin 303. 45

„ „ „ der Kassierin 48.25
„ „ „ der Aktuarin 12.85

l) Bankspesen
A) Diverse Auslagen

Vorausbezahlte Beiträge und unbezahlte
Krankengelder per 31. Dezember 1945

Vorausbezahlte Beiträge und unbezahlte
Krankengelder per 31. Dezember 1946

1,050. —
4 1,724. !'0

39. 45

41,764. 35

37,351. 25

100.—

2,610. 55

262.14

1,139. 21

37. 90
28. —

41,529. 05

Total Einnahmen.
Total Ausgaben

Ausgaben-Ueberschuß.

2,270. 75

3,947. 50 1,676. 75

Total Ausgaben 43,205, 80

41,764. 35
43,205.80

1,441. 45

Aktiven:
Kassabestand
Postcheck-Konto

Rückständige Beiträge
Guthaben für zuviel bez. Krankengelder

Depositenheft Nr. 82100 Zürcher Kantonalbank

Sparheft Nr. 759101 Zürcher Kantonalbank
Wertschrifteu laut Verzeichnis

Passiven:

Vorausbezahlte Beiträge 1947
Unbez. Krankengelder per 31. Dezember 1946

Fr.
285. 10

6,242. 74

Fr.

6,527. 84

748, —
8, 75 756, 75

2,420. 25
576. 80 2,997. 05

66.000.—

Total 76,28) -
64

270. —
3,677, 50 3,947. 50

Total 3,947. 50

Hermögeusveräuderuug im Hiechvuugsjahr l9T6.
Total Aktiven 76,281. 64

Total Passiven 3,947^50

Vermögen per 31. Dezember 1946 72,334.11
Vermögen Per 31. Dezember 1945 73,775. 59

Vermögensverminderung pro Rechnungsjahr 1946 1,441. 45

Zürich, den 31. Dezember 1946. Die Kassierin: C. Herrmann.

Wertschristeu-Herzeichnis.

3°/« Oblig, Zürcher Kantonalbank 815608 5,000. -—

3°/» „ „ „ 754472/74 3,000.
3-/t °/o „ 622500 1,000.
3-/4 7° 1941 13021/22 2,000.
2-/4°/o Kassaschein Hypothekar!, des Kt. Bern 207994 6,000.
3-/z 7» Oblig. Schweiz. Eidgenossenschaft 1941 164473/74 2,000.
3-/4°/» 1941 161681/86 6,000,
3-/4°/« (Febr.) 1942 76023/25 3,000.
3-/4 7» „ (Febr.) 1942 169616 5,000,
3-/4 7» „ (Juni) 1942 295089 5,000.
3-/4°/° 1944 37562/63 2,000.

'

3 -/s °/o (Juni) 1945 196422 5,000.
3-/47° ' (April) 1946 667241/44 4,000.
3 '/-"/« Kanton Basel-Stadt 1943 378972 1,000. —"

3-/s °/o „ Kanton St. Gallen 1941 3580 1,000.
3 -/-°/o „ Kanton Zürich 1944 28462/67 6,000.
3-/4°/» Stadt Winterthur 1941 4177/79 3,000,
3-/4°/° 1941 6673/7? 5,000. '

3-/4°/« Pfandbrief der Pfandbriefzentrale der
1,000.Schw. Kant.-Banken, Ser. XXX 1945 311786

<ZGeprüft und richtig befunden:
Total 66,000.

Zürich, den 4. März 1947.

Die Revisorinen: Dr. Elisabeth Nägeli.
Frau Stadelmann.

^ahresrechnung des Hilfsfonds des
ä. Kwuahmm. Fr

Zins auf Obligationen 332. 40
Rückerstattung der Verrechnungssteuer 1945 193. —

Zins auf Sparheft der Hypothekarbank Winterthur 14. 25

„ „ „ „ Schweiz. Volksbank 76.95
Total 616,60

k. Ausgabe«.

23 Unterstützungen 1,641.75
Porti und kleine Spesen 39. 25
Depotgebühr 12. —

Total 1,693. -

Bilanz.
Total der Ausgaben 1,693.—
Total der Einnahmen 616,60

Verminderung 1,076.40

Schweiz. Hebammenverems pro 194b-
HermögMsbestaud per 3l. Dezember 1946. ^

Kassabestand 5

Sparheft der Schweiz. Volksbank 3,960

„ „ Hypothekarbank Winterthur 684

Wertschristen ' 15,000

Total 19.651

80
35
80

45

Hermögeusvergleichuug.
Vermögen am 31, Dezember 1945 20,727. 3

Vermögen am 31. Dezember 1946 19,651^7.

Verminderung 1,076^40

Winterthur, den 31. Dezember 1946.

Für die Hilfsfondskommission: I. Glettig.
Geprüft und richtig befunden: Tägerwilen, den 28. Februar

Die Revisorinnen: H. Schmidhauser-Bänzig^'
l)r. Elisabeth Nägeli.
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die gute preiswerte
Watte für die

Säuglingspflege
„FLAWA" SCHWEIZER VERBANDSTOFF-

UND WATTEFABRIKEN FLAWIL

Vereinsnacfcridnen.
©eftion Bafellanb. 2Bir fönrtert bie inerten

ÏRitgtieber in Kenntnis feften, baft nun bie
^Sefferftellung ber Hebammen inS (Rotten ge»
fontmen i[t. ©anf ber treuen ORitftitfe bon grt.
fctggfi Dom BerufSfefretariat ttnb ber grauen»
jentrale Bafettanb, beren Borftanb in uneigen»
uüfttger 2Beife für unfern Berufsberbanb ein»
geftanben ift. ©omit follen unfere langjährigen
öiesbezügtiften Bemühungen both uicftt umfonft
geloefen fein. 2öir hoffen nun, baft bas um eine
Unterrebung nachfitchenbe ©chreiben bei unferm
®ftef, .sperrn (RegierungSrat 2Xbegg, bejahenb
ftdgegengenommen loirb, um bann in ber grüft»
iingsberfammhtng baritber Bericht erftatten jn
fönnen.

3m testen ÜAoment tourbe ich uocft gebeten,
etne ©rftebung burftzufüftren bei bettjenigen
•Hebammen, beren ©emeinben ihr Sßartgetb
nicht erhöht unb and) nicht bie üblichen ©eue»

ïungsjulagen ausbezahlt haben. ®ie betreffen»
ben Hebammen möchten mir unberzügtift über
obiges genau Bericht erftatten.

Stilen Iranien LtRitgtiebern toünfcfteit toir recht
gute ©enefung, um bann an ber AftriUBer»
fammtung erfcfteinen 51t föntten.

ÜAit follegialen ©rüften
gür ben Borftanb: grau ©ftaub.

Settion BafeUStabt. 3Benn nach langen,
gïanen 2Bintertagen toieber einmal fo ein bor»
duftiger ©onnenftraftl fiel) fcftücfttern bis in bie
fc£)attigfte ©de beS fleinen (ReifteS, bad uns bie
Sßelt bebeutet, toagt, finb auch du* Hebammen
froh, aü bas ^irrtei* nnS zu haben, toaS toir in
dtanefter fatten (ffiinternaftt erlebt haben. Stiles
rüftet unb freut fieft auf ben grüftting, auch dur
Sollen uns auf beffen ©inzug freuen.

3öir treffen nnS am ©amStag, ben 29. SJtärg,
17.30 Uhr, im (Reftaurant ©afé ©ftift bei ber
^ftehtbrücfe zu einem (Raftteffen. ©et Borftanb
eribartet baS ©rffteinen alter Kolleginnen. ©§
toirb gftnen auft gteicïjgeitig ber (RegierungS»
ratsbefcftluft bom 4. ÜRärz 1947 belannt gegeben

toerben. Sitte Kolleginnen finb gebeten, fieft
fdäteftens bis 27. ÜRärz abenbS fcljriftlich ober
ietefthonifch bei ber Unterzeichneten anzumetben.

gür ben Borftanb : grau ÜR e h e r.

Settion Bern. Stact) einem arbeitsreichen Se»
ben ftarb am 7. gebruar 1947 im Sttter bon
81 gaftren grau (Rofette Kurz=Bigter in 2ßorb.
®ie rufte in grieben.

Unfere näcftfte Berfammtung finbet ftatt ORitt»
toocft, ben 26. ÜRärz, nacftmittagS 14 Uftr. Um
14.15 Uftr toirb §err ®r. ©agiannt feinen Bor»
dag über ba§ ©ftema „Kranffteiten ber Seber
Uub ber ©altenbtafe" beginnen. Sßir ftoffen auf
e'n reeftt zahlreiches ©rffteinen ber Kolleginnen,

gür ben Borftanb: Sin a 5)1 ci her.

Seitton Biel. Unfere (paudtoerfammtung Dont
d Starz 1947 im „©fttoeizerftof" toar gut be=

Ht gu unferer groften greube ftaben fieft toie»
"er einmal unfer ättefteS ORitgtieb, grau üöefte»
detft, Hebamme in ÜRabretfcft, unb grt. gefiger,
'debamme in ©äuffeten, bie fftort ein gaftr lang
fpegen Kranffteit ben Beruf nicftt meftr auS»
dben tonnte, eingefunben. ©ie (ßräfibentin,
pan ©efttoarz, betoittlommnete alte Antoefen»
"ed fterztieft.

r
®ic ©raftanben naftmen einen raffen Ber»

J*f. gaftreSbericftt, (ßrotofolt unb Kaffabericftt
tourben beriefen, berbanft unb genehmigt.

^ ©et Borftanb erfuftr ©rneuerungen. Unfere
"udafibentin, grau ©efttoarz, unb bie ©efretärin,

grt. SJtütler, bemiffionierten naeft fünfzeftnjäh»
riger ©ätigfeit. Stts (ßräfibentin tourbe grau
Büfttmann, als ©efretärin grt. ©fftantré ein»

ftimmig getoäftlt. ©er Borftanb feftt fieft toie
folgt zufammen : (ßräfibentin : grau Büfttmann
neu) ; Bizefträfibentin nnb Kranfenbefnefterin :

grau Benninger ; ©efretärin : grt. ©fftantré
(neu) ; Kaffierin : grau Bill ; Beififterin : grau
©efttoarz. ÜRöge ber neugetoäftlte Borftanb burcft
feftes gufammenarbeiten unb fteiftigeS ©rfeftei»
nen ber ÜRitgtieber helfen, bas BereinSfcftifftein
ftets riefttig zu füftren.

2öir ftatten bie ©ftre, ztoei gubilarimten,
grau ©töcfti in Biet unb grau fbänggi in ®ut»
tifon, mit bierzigjäftriger (ßrajiS, zu begtücf»
roünfcften. @ie tourben befcftenft mit einem Bin»
menftoef unb einem ©efeftenf naeft eigener SBaftt.
Unfere (ßräfibentin, grau ©efttoarz, toar eben»

falls gubitarin mit 25 gaftren (ßrajiS ; fie
fonnte baS fitberne Söffeti in ©mftfang neft»
men. 3Bir entbieten ben lieben gubilarimten
bie fterglicftftert ©tücftoünfcfte unb ferneres
Söofttergeften. Stöge iftnen noeft biet ©onnen»
feftein unb ©efunbfteit befeftieben fein.

©en franfen Kolleginnen liebe ©rüfte unb
batbige ©enefung.

gür ben Borftanb: St I to. ätütler.
Settion Sujern. ®ie biesjäftrige gaftreSber»

fammtung toieS bie feftöne Befucfterzaftt Don
31 ätitgtiebern auf. tliaft ben eingangs ertebig»
ten ©raftanben ftiett uns (perr äteftlan als
Bertreter ber girma Iceftlé in Bebet) einen
furzen Bortrag über bie ißrobufte ber genann»
ten girma. 91acft einem guten gobig, beffen
©ftenber ebenfalls bie Sleftté St®, toar, ftörten
toir ein feftr intereffanteS (Referat bon §errn
®r. £>. Btanfart, Rerbenarzt. ©eine ftaren unb
gut berftänbtiiften Ausführungen fanben ge»

fftannte guftörerinnen. ©r fftraeft über feelifefte
unb förderliche Beränberungen toäftrenb ber
©efttoangerfeftaft, ©eburt unb äßoefteubetf. §auftt=
fäcftlicft beftanbette er bie nerböfen ©törungen
biefer geit nnb toieS auf beren Urfacften ftin.
gum ©efttuft gab er nnS noeft einige toertbotte
Äntocifuttgen zur (IRitarheit um bie Berftittung
Don erbfranfen SlaifttouchfeS. BefonberS toieS
er baranf ftin, baft Aufftärnng über Beterbung
unb eine tiefere Bertourzetung in eine eftrift»
tiefte SBett» unb genfeitSanfcftanung biet zur
©efnnbmtg ber aRenfcftfteit beitrügen.

•Öerrn ®r. Btanfart fei ftier nochmals fterz»
tieft gebanft. ©ftezietten ©anf auch ber girma
S'ceftté in Bebet) unb beren Bertreter, ."perrn
tölefttan. sjrjfjtt fottegiatem ©ruft

®ie Aftuarin : g of ft Bucfteti.
©eftion Sargans=sBîerbenberg. Unfere ^auftt»

berfammtung bom 28. gannar 1947 tourbe bon
14 ORitgliebern befueftt. Ats (Referenten burften
toir §errn ®r. Sßerber bom KranfenftauS ©rabS
begrüften. @r erzäfttte uns über einige abnor»
mate ©eburten, bie fieft) teftteS gaftr im Kran»
fenftaus ©rabS abhielten. Bon 300 ©eburten
toaren 12 abnormale babei. ©abon einige, bie

ben Aerzten unb ©efttoeftern biet ©orgen unb
(Rlüfte maeftten. gum ©tücf toaren eS nur toe»

nige, bie nnS 5perr ©r. (ÜBerber feftitbern fonnte.
©oeft bon neuem faut es uns guftörerinnen
Zum Betoufttfein, toaS für ©efaftren unfern zur
©eburt anbertrauten grauen toarten fönnen.
(Rur allzu feftnett toar biefer intereffante Bor»
trag zu ©nbe.

©in gutes z'Bieri ertoartete uns, toorauf fieft
•'perr ®r. Sßerber berabfiftiebete. (RocftmalS fei
an biefer ©teile unferm geeftrten (Referenten
gebanft; toir ftoffen gerne, iftn toieber einmal
unfer uns 31t feften.

®en ztoeiten ©eil unferer Berfammtung er»
öffnete grau ©roh mit bem Afiftett, anfefttie»
ftenb bertas grau Sidfmner, unfere gefeftäftte
(präfibentin, ben furz unb gut oerfaftten gaft»
resberieftt unb grau ©rob als emfige Kaffierin
bie gaftreSrecftnung, toetefte aueft gedriift unb
für riefttig befunben tourbe. Aufteile bon ©efttoe»
(ter Anna 5pitg bertas grau ©rob baS (fkotofott
ber teftten Berfammtung. Unfern geeftrten Kom»
miffionsmitgtiebern fei iftre Arbeit fterztieft ber»
banft.

Lim unferer Kaffe einen gufeftuft zu geben,
ift für bie näcftfte Berfammtung ein ©tücfsfacf
borgefeften. 2Bir ftoffen, reeftt biete toerben bar»
an teilnehmen. Unfere Kollegin, grau ©eftteget
bon 3ReIS, fonnte auf 25 gaftre •öehammeit»
tätigfeit zurücfblicfert ; iftr tourbe nebft bieten
SBünfcften nnb ©ratutationen ber fitberne Söf»
fet berahreieftt. (Raft einem furjeit Btauber»
ftünbften trennten toir uns toieber. Unfere
näcftfte Berfammtung finbet am 27. ÜRärz, naft»
mittags 2 Uftr, im „ftliz ©ot" in ©arganS ftatt.
©s toerben aitft bie (Raftnaftmeu für ben gaft»
resbeitrag bes ©fttoetzerifften .öebammenber»
eins eingezogen. SBir möftten um zahlreiches
©rffteinen unferer Kolleginnen bitten.

gür bie Aftuarin: (Rofft grenter.
©eftion St. ©alten. Unfere näcftfte Berfamm»

lung ift auf ben 27. SRärz, toie getooftnt um
14 Uftr, im ©ditalfetter angefeftt. ©bentuette
Anträge an bie ©etegiertenberfammlung finb
borzubringen. Unfere Kaffierin toirb bie' gaft»
reSbeiträge einzieften.

Seiber toar eS nun niftt mögtift, troft ber
Bemühungen unferer (ßräfibentin, einen ärzt»
tieften (Referenten zu getoinnen, aber toir ftof»
fen, gftnen ein anbereS sIRat ettoaS gntereffan»
tes bieten zu fönnen.

SRit fottegiaten ©rügen

gür ben Borftanb: HR. ©rafetet.
Seftion ÜBintertftur. Unfere näcftfte Ber»

fammtung finbet am 25. (tRärz im „©rtenftof"
(tatt. SBir freuen uns, toenn toir reeftt biete un»
(erer ÜRitgtieber begrüfjen bürfen.

gür ben Borftanb :

©. § e t f e n ft e i n © d i 11 m a n it.

Settion gitrieft. ©er Borftanb labet frennb»
tieft aße SRitglieber zur SRonatSberfammtung
ein, bie am 25. ÜRärz 1947 um 14.30 Uftr im
Kaufteuten»©tübti ftattfinben toirb. (Löir ftoffen
anf reeftt zafttreifteS ©rffteinen ber Kolleginnen,
ba fift unfere toerte (flräfibentin unt einen ar;t>
tieften Bortrag bemüften toirb.

3öir begrüften unfere neu eingetretenen ÜRit»
gtieber : grt. (tRatftitbe Seftmann, ©efttoefter
goftanna SReier nnb grt. Rettft ©tettter. ©eien
©ie nnS fterztieft toißfommen.

gür ben Borftanb: grene Bertino.

HACOSAN
Jkhr-^Jövfft^unaimUM

HACO-QESELLSCHAFT A.ß. Qümligen b.Bern

r Seit Jahren bewährt
Immer preiswert!
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3922

Nr. 3 Die Schweizer Hebamme 27

MWWs

ciis gllts pnsiswsi'tS
Wâtts für> ciis

ZàuglirigspflsgG
..NKÄ,«" 8c»u,circ» venk/omsrorr

u»» v/oire^Asmxci»

VereinZNacdficdte^.
Sektion Baselland. Wir können die werten

Mitglieder in Kenntnis setzen, daß nun die
Besserstellung der Hebammen ins Rollen
gekommen ist. Dank der treuen Mithilfe von Frl.
Niggli vom Berufssekretariat und der Frauen-
zentrale Baselland, deren Vorstand in uneigennütziger

Weise für unsern Berufsverband
eingestanden ist. Somit sollen unsere langjährigen
diesbezüglichen Bemühungen doch nicht umsonst
gewesen sein. Wir hoffen nun, daß das nm eine
Unterredung nachsuchende Schreiben bei unserm
i^hef, Herrn Regiernngsrat Abegg, bejahend
entgegengenommen wird, um dann in der Früh-
lingsversammlung darüber Bericht erstatten zu
können.

Im letzten Moment wurde ich noch gebeten,
eine Erhebung durchzuführen bei denjenigen
Hebammen, deren Gemeinden ihr Wartgeld
nicht erhöht und auch nicht die üblichen
Teuerungszulagen ausbezahlt haben. Die betreffenden

Hebammen möchten mir unverzüglich über
obiges genau Bericht erstatten.

Allen kranken Mitgliedern wünschen wir recht
gute Genesung, um dann an der April-Versammlung

erscheinen zu können.

Mit kollegialen Grüßen!
Für den Vorstand: Frau Schanb.

Sektion Basel-Stadt. Wenn nach langen,
grauen Wintertagen wieder einmal so ein
vorwitziger Sonnenstrahl sich schüchtern bis in die
schattigste Ecke des kleinen Reiches, das uns die
Welt bedeutet, wagt, sind auch wir Hebammen
sroh, all das hinter uns zu haben, was wir in
Mancher kalten Winternacht erlebt haben. Alles
rüstet und freut sich auf den Frühling, auch wir
wollen uns auf dessen Einzug freuen.

Wir treffen uns am Samstag, den 29. März,
17.39 Uhr, im Restaurant Café Spitz bei der
Nheinbrücke zu einem Nachtessen. Der Vorstand
erwartet das Erscheinen aller Kolleginnen. Es
Wird Ihnen auch gleichzeitig der Regierungs-
ratsbeschluß vom 4. März 1947 bekannt gege
den werden. Alle Kolleginnen sind gebeten, sich
spätestens bis 27. März abends schriftlich oder
telephonisch bei der Unterzeichneten anzumelden.

Für den Vorstand: Frau Meyer.
Sektion Bern. Nach einem arbeitsreichen Le-

öen starb am 7. Februar 1947 im Alter von
^1 Jahren Frau Rosette Kurz-Bigler in Worb.
Sie ruhe in Frieden.

Unsere nächste Versammlung findet statt Mitt-
üwch, den 26. März, nachmittags 14 Uhr. Um
14.15 Uhr wird Herr Dr. Gagianut seinen Vorlag

über das Thema „Krankheiten der Leber
stnd der Gallenblase" beginnen. Wir hoffen auf

recht zahlreiches Erscheinen der Kolleginnen.
Für den Vorstand: Lina Räber.

Sektion Viel. Unsere Hauptversammlung vom
sl März 1947 im „Schweizerhof" war gut
besucht. Zu unserer großen Freude haben sich wie-

einmal unser ältestes Mitglied, Frau Weye-
Ueth, Hebamme in Madretsch, und Frl. Zesiger,
Hebamme in Täuffelen, die schon ein Jahr lang
spegen Krankheit den Beruf nicht mehr ausüben

konnte, eingefunden. Die Präsidentin,
àu Schwarz, bewillkommnete alle Anwesen-

herzlich.
Die Traktanden nahmen einen raschen Verruf.

Jahresbericht, Protokoll und Kassabericht
wurden verlesen, verdankt und genehmigt.

^ Der Vorstand erfuhr Erneuerungen. Unsere
àâsidentin, Frau Schwarz, und die Sekretärin,

Frl. Müller, demissionierten nach fünfzehnjähriger

Tätigkeit. Als Präsidentin wurde Frau
Bühlmann, als Sekretärin Frl. Tschantrè
einstimmig gewählt. Der Vorstand setzt sich wie
folgt zusammen: Präsidentin: Frau Bühlmann
< neu) ; Vizepräsidentin und Krankenbesucherin:
Frau Benninger; Sekretärin: Frl. Tschantrè
(neu) ; Kassierin: Frau Bill; Beisitzerin: Frau
Schwarz. Möge der neugewählte Vorstand durch
festes Zusammenarbeiten und fleißiges Erscheinen

der Mitglieder helfen, das Vereinsschifflein
stets richtig zu führen.

Wir hatten die Ehre, zwei Jubilarinnen,
Frau Stöckli in Biel und Frau Hänggi in
Dullikon, mit vierzigjähriger Praxis, zu
beglückwünschen. Sie wurden beschenkt mit einem
Blumenstock und einem Geschenk nach eigener Wahl.
Unsere Präsidentin, Frau Schwarz, war ebenfalls

Jubilarin mit 25 Jahren Praxis; sie
konnte das silberne Löffeli in Empfang
nehmen. Wir entbieten den lieben Jubilarinnen
die herzlichsten Glückwünsche und ferneres
Wohlergehen. Möge ihnen noch viel Sonnenschein

und Gesundheit beschieden sein.
Den kranken Kolleginnen liebe Grüße und

baldige Genesung.

Für den Vorstand: Alw. Müller.
Sektion Luzern. Die diesjährige Jahresversammlung

wies die schöne Besucherzahl von
31 Mitgliedern auf. Nach den eingangs erledigten

Traktanden hielt uns Herr Meylan als
Vertreter der Firma Nestlé in Vevey einen
kurzen Vortrag über die Produkte der genannten

Firma. Nach einem guten Zobig, dessen
Spender ebenfalls die Nestlé AG. war, hörten
wir ein sehr interessantes Referat von Herrn
Dr. H. Blankart, Nervenarzt. Seine klaren nnd
gut verständlichen Ausführungen fanden
gespannte ZuHörerinnen. Er sprach über seelische
und körperliche Veränderungen während der
Schwangerschaft, Geburt und Wochenbett. Hauptsächlich

behandelte er die nervösen Störungen
dieser Zeit und wies auf deren Ursachen hin.
Zum Schluß gab er uns noch einige wertvolle
Anweisungen zur Mitarbeit um die Verhütung
von erbkranken Nachwuchses. Besonders wies
er darauf hin, daß Ausklärung über Vererbung
und eine tiefere Verwurzelung in eine christliche

Welt- und Jenseitsanschauung viel zur
Gesunduug der Menschheit beitrügen.

Herrn Dr. Blankart sei hier nochmals herzlich

gedankt. Speziellen Dank auch der Firma
Nestlé in Vevey und deren Vertreter, Herrn
Meylan. kollegialem Gruß!

Die Aktuarin: Josy Bucheli.
Sektion Sargans-Werdenberg. Unsere

Hauptversammlung vom 28. Januar 1947 wurde von
14 Mitgliedern besucht. Als Referenten durften
wir Herrn Dr. Werder vom Krankenhaus Grabs
begrüßen. Er erzählte uns über einige abnormale

Geburten, die sich letztes Jahr im
Krankenhaus Grabs abspielten. Von 399 Geburten
waren 12 abnormale dabei. Davon einige, die

den Aerzten und Schwestern viel Sorgen und
Mühe machten. Zum Glück waren es nur
wenige, die uns Herr Dr. Werder schildern konnte.
Doch von neuem kam es uns ZuHörerinnen
zum Bewußtsein, was für Gefahren unsern zur
Geburt anvertrauten Frauen warten können.
Nur allzu schnell war dieser interessante Vortrag

zu Ende.
Ein gutes z'Vieri erwartete uns, worauf sich

Herr Dr. Werder verabschiedete. Nochmals sei
an dieser Stelle unserm geehrten Referenten
gedankt; wir hoffen gerne, ihn wieder einmal
unter uns zu sehen.

Den zweiten Teil unserer Versammlung
eröffnete Frau Grob mit dem Appell, anschließend

verlas Frau Lippuner, unsere geschätzte
Präsidentin, den kurz und gut verfaßten
Jahresbericht und Frau Grob als emsige Kassierin
die Jahresrechnung, welche auch geprüft und
für richtig befunden wurde. Anstelle von Schwester

Anna Hug verlas Frau Grob das Protokoll
der letzten Versammlung. Unsern geehrten .Kom¬

missionsmitgliedern sei ihre Arbeit herzlich
verdankt.

Um unserer Kasse einen Zuschuß zu geben,
ist für die nächste Versammlung ein Glückssack
vorgesehen. Wir hoffen, recht viele werden daran

teilnehmen. Unsere Kollegin, Frau Schlegel
von Mels, konnte auf 25 Jahre Hebammentätigkeit

zurückblicken; ihr wurde nebst vielen
Wünschen und Gratulationen der silberne Löffel

verabreicht. Nach einem kurzen
Plauderstündchen trennten wir uns wieder. Unsere
nächste Versammlung findet am 27. März,
nachmittags 2 Uhr, im „Piz Sol" in Sargans statt.
Es werden auch die Nachnahmen für den
Jahresbeitrag des Schweizerischen Hebammenvereins

eingezogen. Wir möchten um zahlreiches
Erscheinen unserer Kolleginnen bitten.

Für die Aktuarin: Rosy Freu le r.

Sektion St. Gallen. Unsere nächste Versammlung

ist auf den 27. März, wie gewohnt um
14 Uhr, im Spitalkeller angesetzt. Eventuelle
Anträge an die Delegiertenversammlung sind
vorzubringen. Unsere Kassierin wird die
Jahresbeiträge einziehen.

Leider war es nun nicht möglich, trotz der
Bemühungen unserer Präsidentin, einen
ärztlichen Referenten zu gewinnen, aber wir hoffen,

Ihnen ein anderes Mal etwas Interessantes
bieten zu können.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Vorstand: M. Träfe let.
Sektion Winterthur. Unsere nächste

Versammlung findet am 25. März im „Erlenhof"
statt. Wir freuen uns, wenn wir recht viele
unserer Mitglieder begrüßen dürfen.

Für den Vorstand:
T. Helfen stein - S Pillm aun.

Sektion Zürich. Der Vorstand ladet freundlich
alle Mitglieder zur Monatsversammlung

ein, die am 25. März 1947 um 14.39 Uhr im
Kaufleuten-Stübli stattfinden wird. Wir hoffen
aus recht zahlreiches Erscheinen der Kolleginnen,
da sich unsere werte Präsidentin um einen
ärztlichen Vortrag bemühen wird.

Wir begrüßen unsere neu eingetretenen
Mitglieder: Frl. Mathilde Lehmann, Schwester
Johanna Meier und Frl. Nelly Stettler. Seien
Sie uns herzlich willkommen.

Für den Vorstand: Irene Bertino.

/t.L. Lümiigsn b.Lsi'n

8eit.làen déviât
Imms'' pesiswsi'i!

kr. Z.IK SW gr
Z922
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eingesandt,
Jûrcfjet fpebammenturs 1919/1920. 2lm 23.

gebruar 1947 fanbett fidj fiebert Hebammen ein
Zur 25jä£)rigen Jubiläumsfeier (eigentlich firtb
eS 27 Jaljte) im roten Jimmer jur Saufleu»
ten in gürid).

©§ mar ein aufrichtiges Bebauern, bafe nur
ein fo Weines Stühren bem Bufe unferer fo
rührigen grau ©lettig £)üffer golge leiften
fonnte. ©icfyer hätten fidj aiïe mit uns ^erjticf)
gefreut an einem 2Bieberfet>en nad) fo langen
Jahren, grau ©lettig berlaS bie berfctjiebenen
(Schreiben ber $urSgenoffinnen, bie fid) zur gu»
fammentunft anmelbeten ober entfdjulbigten.

93ei jebem einzelnen tarnen ber 27 @d)üle»
rinnen bermeilten mir, riefen unS ©ingelljeiten
inS ©ebädjtniS priid, brüdten im ©eifte jebem
marm bie §anb. 3öir fudjten euch gernftet)enbe
in Bafel, in ^reuzlingen, überhaupt uberalt ba,
mo mir eud) mä|nten. §abt ihr es nidjt ge»

fpürt
grau ©lettig — ber mir zu bauten haben

für all bie Bemühungen — laS unS mieber baS

©ebid^t, baS am ©cfjlufe unferer Sehrzeit ber»
fafet mürbe unb unS ebenfo greube machte mie
bamalS. 2Bir gebadjten in Bereljrmtg unb
Sanfbarfeit unferer Serrer, mie §errn sf>rof.
ülnbreS unb gräulein ©ibenbenj. Sediere fonnte
megen ©rïranïung nidjt erfd)einen, mie gerne
Ratten mir fie unter unS gehabt.

Slnftrengenbe Jaljre liegen hinter jebem ein»

Zelnen, bod) bie alte BerufS freube ift geblieben,
b. h- zum Seil mufete ber Beruf au§ ©efunb»
heitSrüdficf)ten aufgegeben merben. JebeS er»

jäljlte ja auS feinem Berufsleben, unb mir be=

tarnen baS ©efüljl bon engerer Berbunbenljeit.
©S ift greub, eS ift Seib, mobon mir berieten
fonnten, unb tro| allem mar ein banfbares
8eud)ten in aller Slugen. SBir bürfen in unfe»

Verbandstoff- Fabrik
Scbaffhausen, Neuhausen

rem frönen Beruf meiter arbeiten, unfern
Diütterrt, unfern ßinbern Reifen, zum ©egen
aller.

Jn 5el)n Jahren motten mir uns mieber tref»
fen. föomrnt iljr bann

Äollegial grüg id) eud) im 97amen ber fieben.

Ülarau, 8. SRärj 1947.
Suife gudjS.

jpebantmenmejett im Danton ©chmfez* (9JHtg.)

Ser ©anitätSrat beS $antonS ©djmhZ £)cxt

feiner ©ipung bom 1. SJtärz 1947 befd)Ioffen,
bie in § 51 beS |)ebammett=9ieguiatibS bout

Jahre 1926 normierten Sagen für ben Beiftanb
bei einer ©eburt ben Jeitberhältniffen entfpre»
djenb ju erl)öljen. Sie Sftinimattaje foil ittSfünf»

tig gr. 60.— betragen. Bei Jmtllings» unb

SrilüngSgeburten fann bie UUnimaltage an»

gemeffen erljöl^t merben. Bei einer ©ntfernung
bon einer halben bis zu einer ©tunbe bom

2öol)nort ber Hebamme, fomie für jebe meitere

halbe ©tunbe foil eine JufcfjlagStage bon je

gr. 1.— entrichtet merben.
SBeiter mürbe befd)loffen, bafe ber Befud) ber

Hebammen »SBieberholungSfurfe für alle
Stammen, bie in ben lefeten je^n Jaljren meber

eine Prüfung nod) einen SßieberljoIungSfurS
beftanben haben, obligatorifd) ift.

K 2941 B

Aus der Praxis.
2ln einem fd)önen ©onntagmorgen läutete

mir bie Kollegin einer sJiadjbargemeinbe auf,
ob icf) &ei duer ©eburt bertreten mürbe, gm
fagte zu unb begab mid) zur bezeichneten graft-
2luf ben erften Btid erfannte man Ijter
armen Berhältniffe. Sie ÜJiutter ermartete ihj
achtes ßinb. 2leufeerer unb reftaler Unterfuü)
ergab eine normale Sage, ©egen SJiittag mar
baS $inb geboren. Sa eS nachher etmaS blutete
unb mir bie grau ziemlich blutarm unb unter»
ernährt erfdjien, liefe ich ben Slrzt rufen, ber

bie grau mährenb ber ©djmangerfdjaft befeaU5

belte unb mir felber auS meiner .ftinberzeit gut
befannt mar. @r erfdjien auch balb, machte eirte

blutftillenbe ©pcifee. Sa bie sJlad)geburt boU»

ftänbig mar, bauerte fein Befud) faum Ze^,n

SDlinuten. ©r berabfc()iebete fich bon mir mit

das mild .wirkende Abführmittel auf der Grundlage von Malzextrakt, flüssigem

Paraffin und Agar-Agar

Indiziert bei Darmträgheit
nach Operationen
während Infektionskrankheiten
während der Schwangerschaft und im Wochenbett
bei habitueller Obstipation

In jedem Alter verwendbar (schon bei Säuglingen)

CRISTOLAX schmeckt angenehm und ist völlig reizlos

Preis der Büchse Fr. 3.53

Dr. A. WANDER AG., BERN
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Eingesandt.
Zürcher Hebammenkurs 1919/1929. Am 23.

Februar 1947 fanden sich sieben Hebammen ein

zur 25jährigen Jubiläumsfeier (eigentlich sind
es 27 Jahre) im roten Zimmer zur Kaufleuten

in Zürich.
Es war ein aufrichtiges Bedauern, das; nur

ein so kleines Trüppchen dem Rufe unserer so

rührigen Frau Glettig-Hüsser Folge leisten
konnte. Sicher hätten sich alle mit uns herzlich
gefreut an einem Wiedersehen nach so langen
Jahren. Frau Glettig verlas die verschiedenen
Schreiben der Kursgenossinnen, die sich zur
Zusammenkunft anmeldeten oder entschuldigten.

Bei jedem einzelnen Namen der 27 Schülerinnen

verweilten wir, riefen uns Einzelheiten
ins Gedächtnis zurück, drückten im Geiste jedem
warm die Hand. Wir suchten euch Fernstehende
in Basel, in Kreuzlingen, überhaupt überall da,
wo wir euch wähnten. Habt ihr es nicht
gespürt

Frau Glettig — der wir zu danken haben
für all die Bemühungen — las uns wieder das
Gedicht, das am Schluß unserer Lehrzeit
verfaßt wurde und uns ebenso Freude machte wie
damals. Wir gedachten in Verehrung und
Dankbarkeit unserer Lehrer, wie Herrn Prof.
Andres und Fräulein Eidenbenz. Letztere konnte
wegen Erkrankung nicht erscheinen, wie gerne
hätten wir sie unter uns gehabt.

Anstrengende Jahre liegen hinter jedem
einzelnen, doch die alte Berufsfreude ist geblieben,
d. h. zum Teil mußte der Beruf aus
Gesundheitsrücksichten aufgegeben werden. Jedes
erzählte ja aus seinem Berufsleben, und wir
bekamen das Gefühl von engerer Verbundenheit.
Es ist Freud, es ist Leid, wovon wir berichten
konnten, und trotz allem war ein dankbares
Leuchten in aller Augen. Wir dürfen in unse-

V«°t>sncjstoff- psbrik

rem schönen Beruf weiter arbeiten, unsern
Müttern, unsern Kindern helfen, zum Segen
aller.

In zehn Jahren wollen wir uns wieder treffen.

Kommt ihr dann?
Kollegial grüß ich euch im Namen der sieben.

Aarau, 8. März 1947.
Luise Fuchs.

Hebammenwesen im Kanton Schwyz. (Mitg
Der Sanitätsrat des Kantons Schwyz hat in
seiner Sitzung vom 1. März 1947 beschlossen,

die in § 51 des Hebammen-Regulativs vom

Jahre 1926 normierten Taxen für den Beistand
bei einer Geburt den Zeitverhältnissen entsprechend

zu erhöhen. Die Minimaltaxe soll inskünftig

Fr. 60.— betragen. Bei Zwillings- und

Drillingsgeburten kann die Minimaltaxe
angemessen erhöht werden. Bei einer Entfernung
von einer halben bis zu einer Stunde vom
Wohnort der Hebamme, sowie für jede weitere
halbe Stunde soll eine Zuschlagstaxe von je

Fr. 1.— entrichtet werden.
Weiter wurde beschlossen, daß der Besuch der

Hebammen-Wiederholungskurse für alle
Hebammen, die in den letzten zehn Jahren weder
eine Prüfung noch einen Wiederholungskurs
bestanden haben, obligatorisch ist.

K 2941 k

Nus aer Praxis.
An einem schönen Sonntagmorgen läutete

mir die Kollegin einer Nachbargemeinde auf,
ob ich sie bei einer Geburt vertreten würde. Ich
sagte zu und begab mich zur bezeichneten Frau.
Auf den ersten Blick erkannte man hier die

armen Verhältnisse. Die Mutter erwartete ihr
achtes Kind. Aeußerer und rektaler Untersuch

ergab eine normale Lage. Gegen Mittag war
das Kind geboren. Da es nachher etwas blutete
und mir die Frau ziemlich blutarm und
unterernährt erschien, ließ ich den Arzt rufen, der

die Frau während der Schwangerschaft behandelte

und mir selber aus meiner Kinderzeit gut
bekannt war. Er erschien auch bald, machte eine

blutstillende Spritze. Da die Nachgeburt
vollständig war, dauerte sein Besuch kaum zehtz

Minuten. Er verabschiedete sich von mir mit

clss miilcl /XHtûllnmiittsl sut clsi" S^mnicllsgs VON, I^IâI?Sxti"àt. tlüssigsmi

l^3i"sfsin> uiicl

In«ii-iekî deï osrnHîrSgkeîî
nsîk Vpersîionen
wskrenâ InIeIîîi»nLi«?snIîi,eiten
wskrenâ Äer SckHivsngeesel,»?» un«> in,
dei ksditueiie? ovstipsîisn

III jsciSMl /Xltsn VSNWSllZHsi" (SLslOIl ksi ZàuglingSll)

o I ZF"(D sLllillSàt silgsnislllll milZ ist völlig nsi^lOs

pk«i» SkieiBLe r?, s.ss

or. Q. Qv., ocnn
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&fn Sßorten : „©§ ift ja nid)t fdjtimm ; id) ïattn
fe ©ad^e ruhig mieber Sit überladen." Sie
Blutung mar aucf) corner rticfjt bebrotjticf) ge=
toefen unb gab nun and) jiemlicf) nad). 2tber
«6t Sir^t mar faurn jebjrt 9Jiinuten fort, ftagte
fe grau über Untooljlfein, ÎRaufdjen in ben
Cfeen unb Ijatte Sufttjunger. 9Jiit ©Breden
Spiff id) nad) beut 5JM§, ber faum meljr fühl»
fet toar. get) lagerte it)re Seine tjod) unb ben
$opf tief unb fc()idte ben ÜJiann fofort ein jtoeü
*e3 9Kat sunt Str^t. ÜDiit bent ©ejammer :

//3Keine grau ftirbt", ging er eilenbë auf ben
®eg. gum ©tüd t)atte er feinen meiten Sßeg.
«ïfê fetfe batte idj eine balb 80jäbrige Butter
unb eine ©d)ar fleiner ßinber. Salb erfcbien
oer §©3! ein jnocites 9JîaI; er machte ein fefjr
Çtrtftcs ©eficfjt unb fagte: „Dcurt ift es ganj
jdjlimm." Suis mar feiner mehr recht fühlbar
unb auf ben Stnruf reagierte fie nicht mehr.
%f fofortige .Çierjinjeftionen fam fie langfam
lieber ju ficf). iflun blieb er gegen eine ©tunbe,
«nb at§ er ging, fagte er, man fpüre bodj
toenigftenê mieber àputs, menn auch mit rtod)
Um einen gaben. ©r gab mir meitere 2Inmei=
jungen unb berfpracfj, in 3toei ©tunben mieber
in erscheinen. 2)a§ Sefinben ber iOiutter bef»
fete fid) jufehenbê etmaê, menn fie aitdj nocfj
îehr fchmad) mar unb öorberhanb nur töffet»
toeife etma§ Orangenfaft ertrug. 2ttê ber Sfrjt
itoet ©tunben ffoäter erfdjien, lautete feine
®iagnofe fchon etma§ suberficljtlidjer. ©r bet»
fprad) menigftenê 2tu§fidjt auf ©rïjotung, menu

nichtê mehr bajmifchen fomme. 9JîôgIic£)ermeife
fei jut Sfutung eine ©mbotie tjinsugefommen,
baë bie ganje ©ache fo Derfchlimmerte. @t fam
am SIbeub nochmals unb fonnte junt ©tüd
eine meitere Seffernng ber^eichnen. 2tucf) meine
Kollegin erfchien ; fie glaubte, ich müffe immer
nod) auf bie ©eburt marten, ba ich noch nicht
jurüdgefehrt fei. 2It§ id) if)t ben ganzen ©ad)=
berhalt erzählte, mar fie froh, baff fie unbor»
hergefehett unb unbemußt ben ferneren ©tun»
ben entrinnen fonnte. Stucf) id) mar glüdlid),
baß ich d)r bie Gutter mieber in genefenbem
guftanb abtreten fonnte. 3Jiit ©rteicf)tetung im
liefen trat id) ben .fbeimtoeg an. Vadjenbe unb
bergnügte 9Jîenfd>en, bie bon ihren Stuëfliigen
unb Sergnügnngen heintfel)tten, begegneten
mir. ©o ift ja ba§ 8eben: 9Jîenfd)en mit bem
^»erjen bot! Kummer unb anbere mit fröhlichem
©inn gehen aneinanber borüber, unbemußt um
be§ anberen 8o§. -i

2)a$ Neugeborene tut Solfêglaubett.

Son ©onntagsfinbern, ©eburtsbäumen unb
aQerfei Slberglauben bei ©eburten.

Sie ©eburt be§ 9Jtenfd)en hflt Sotfs»
glauben bon jeher lebhaft angeregt. Siefes ent»
fdjeibenbe ©teignis begleitet eine Unzahl Sräu»
che unb Stnfdjauungen, bon benen mir hier bie
mefentlidjften jufammentragen. @o herrfchte in

griestaub bie ©itte, baß bie Wöchnerin bie ihr
;itm erften Sfird)gang gefolgte grauenfdjar jum
©d)ntaus einjulaben habe, mährenb anberêfoo
(gtreis güitm) ber tOtann ber jungen grau beim
erften Stusgang nad) ber Siieberfunft 2öein be»

}aï)teu mußte, bamit bas Neugeborene gebeihe.
Sßenu bie ©chmaugerc in Sranbenbnrg buret)
einen iüiann erfdjredt mürbe, bann räucherte fie
fid) fct)nelt mit einem abgefchnittenen ©tiid bon
feiner £>ofe unb natnn bie 3lfd)e ein, bamit ihr
unb ihrem .Sîinbe ber ©chred nichts antjaben
fonnte. Um böfe ©eifter bei ber ©eburt eines
.üittbes 31t berfchenchen ober abjuhatten, empfahl
8utt)er ber .iïinbbetterin, eine feaitnshoje um
ben ôats 31t hängen, gtt anberen ©egenben
mürbe ans Sett ber ®öd)iterin eine .§ofe ge=
hängt. Seibe Sräucpe berfotgten ben 3baed,
thiutter unb .iîinb bor böfen ©inftüffen jn be=

mahreu.
3Benu ein .Üiuibtein erft geboren ift, bann foil

man es ftngS 3U feinem ©ebatter tragen unb eS

„mit ben fügen für fein bruft ftoßen", fo foil
bas .Üinb niemals ein böfes ©nbe nehmen.
Skutt aber ein lüiägbleiit bas ïageslicht er»

blidet, foil man es auf ber aJJhctter Sruft fetjen
unb fagen : „@ott mad)e euch 31t einer guten
grau". Stuf foldje SBeife toirb bas Uinb niemals
31t gälte fommen. „3iid)t gut foil es hintoieber»
umb fein, menn man ein finb im @cf)taffe füf»
fet, fonft mirb e§ bergeffernb ober befömmt ein
fchtecht ©ebäd)tniS." Sßieber anbere gaben bem
.Üiitb nad) ber Saufe ein ©chmert in bie |)anb,

Raten Sie der jungen Mutter, die Ihnen
ihr Vertrauen schenkt, nur die sicherste

Ernährungsweise an. Die Guigoz-Milch
«lebt», denn sie kommt von den besten
Alpen des Greyerzerlandes. Sie enthält
sämtliche für das normale Gedeihen des

Säuglings notwendige Bestandteile, und ist
ungefähr dreimal besser verdaulich als _•

gewöhnliche Kuhmilch. Sie müssen schon
vom Beginn der künstlichen Ernährung
an von ihr Gebrauch machen.

G R MILCH IN PULVERFORM

Unsere Broschüren «Ratschläge an junge Mütter» une
«Fröhliches Leben» werden auf Verlangen zugesandt.
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den Worten: „Es ist ja nicht schlimm; ich kann
die Sache ruhig wieder Dir überlassen." Die
Blutung war auch vorher nicht bedrohlich
gewesen und gab nun auch ziemlich nach. Aber
der Arzt war kaum zehn Minuten fort, klagte
die Fran über Unwohlsein, Rauschen in den
Dhren und hatte Lufthunger. Mit Schrecken
griff ich nach dem Puls, der kaum mehr fühlbar

war. Ich lagerte ihre Beine hoch und den
'Kopf tief und schickte den Mann sofort ein zweites

Mal zum Arzt. Mit dem Gejammer:
„Meine Frau stirbt", ging er eilends auf den
Weg. Zum Glück hatte er keinen weiten Weg.
Als Hilfe hatte ich eine bald 80jährige Mutter
und eine Schar kleiner Kinder. Bald erschien
der Arzt ein zweites Mal; er machte ein sehr
ernstes Gesicht und sagte: „Nun ist es ganz
schlimm." Puls war keiner mehr recht fühlbar
und auf den Anruf reagierte sie nicht mehr.
Auf sofortige Herzinjektionen kam sie langsam
Meder zu sich. Nun blieb er gegen eine Stunde,
und als er ging, sagte er, man spüre doch
wenigstens wieder Puls, wenn auch nur noch
um einen Faden. Er gab mir weitere Anweisungen

und versprach, in zwei Stunden wieder
-zu erscheinen. Das Befinden der Mutter
besserte sich zusehends etwas, wenn sie auch noch
sehr schwach war und vorderhand nur löffelweise

etwas Orangensaft ertrug. Als der Arzt
Zwec Stunden später erschien, lautete seine
Diagnose schon etwas zuversichtlicher. Er
versprach wenigstens Aussicht auf Erholung, wenn

nichts mehr dazwischen komme. Möglicherweise
sei zur Blutung eine Embolie hinzugekommen,
das die ganze Sache so verschlimmerte. Er kam
am Abend nochmals und konnte zum Glück
eine weitere Besserung verzeichnen. Auch meine
Kollegin erschien; sie glaubte, ich müsse immer
noch auf die Geburt warten, da ich noch nicht
zurückgekehrt sei. Als ich ihr den ganzen
Sachverhalt erzählte, war sie froh, daß sie
unvorhergesehen und unbewußt den schweren Stunden

entrinnen konnte. Auch ich war glücklich,
daß ich ihr die Mutter wieder in genesendem
Zustand abtreten konnte. Mit Erleichterung im
Herzen trat ich den Heimweg an. Lachende und
vergnügte Menschen, die von ihren Ausflügen
und Vergnügungen heimkehrten, begegneten
mir. So ist ja das Leben: Menschen mit dem
Herzen voll Kummer und andere mit fröhlichem
Sinn gehen aneinander vorüber, unbewußt um
des anderen Los. -/

Das Neugeborene im Volksglauben.

Von Sonntagskindern, Geburtsbäumen und
allerlei Aberglauben bei Geburten.

Die Geburt des Menschen hat den
Volksglauben von jeher lebhaft angeregt. Dieses
entscheidende Ereignis begleitet eine Unzahl Bräuche

und Anschauungen, von denen wir hier die
wesentlichsten zusammentragen. So herrschte in

Frieslaud die Sitte, daß die Wöchnerin die ihr
zum ersten Kirchgang gefolgte Frauenschar zum
Schmaus einzuladen habe, während anderswo
zKreis Prüm) der Mann der jungen Frau beim
ersten Ausgang nach der Niederkunft Wein
bezahlen mußte, damit das Neugeborene gedeihe.
Wenn die Schwangere in Brandenburg durch
einen Manu erschreckt wurde, dann räucherte sie
sich schnell mit einem abgeschnittenen Stück von
seiner Hose und nahm die Asche ein, damit ihr
und ihrem Kinde der Schreck nichts anhaben
konnte. Um böse Geister bei der Geburt eines
Kindes zu verscheuchen oder abzuhalten, empfahl
Luther der Kindbetterin, eine Maunshose um
den Hals zu hängen. In anderen Gegenden
wurde ans Bett der Wöchnerin eine Hose
gehäugt. Beide Bräuche verfolgten den Zweck,
Mutter und .Kind vor bösen Einflüssen zu
bewahren.

Wem? ein Knäblein erst geboren ist, dann soll
u?au es flugs zu seinem Gevatter tragen und es

„mit den süßen für sein brüst stoßen", so soll
das Kind niemals ein böses Ende nehmen.
Wenn aber ein Mägdlein das Tageslicht
erblicket, soll man es auf der Mutter Brust setzen
und sagen: „Gott mache euch zu einer guten
Frau". Auf solche Weise wird das Kind niemals
zu Falle kommeil. „Nicht gut soll es hinwieder-
mub sein, wenn man ein kind im Schlaffe küsset,

sonst wird es vergessernd oder bekömmt ein
schlecht Gedächtnis." Wieder andere gaben dem
Kind nach der Taufe ein Schwert in die Hand,

R) aten 8ie àer jungen Nutter, üie ltmenîì iür Vertrauen 8eüvnkt,nuräie8ieüer-
8tv LrnäürunK8lvei8e an. Die Kui^ox-Nileü
«ledt», àenn 8iv kommt von àen de8ten

VIpen àv8 (?rv^vr?erlanàv8. 8ie entüält
8ämtliellv kür äa8 normale Kvàeillen àe8

8äuAtinS8 notlvvnài^e Leànàteile, unà i8t
unKeküllr àrvimal dv88«r vvrüaulieü al8 -

Kewöünlieke Luümileü. 8ie mÜ88vn 8«kon
vom tîvKinn üer künMieken Lrnäkrunp
an von ikr Kedraueü maeken.

s k KI I I. L I-I I KI p U l. V ^ » 5 O k Kl

tinsere lZroLvbüren « itiàelllâge an junge iVIütter» unu
«k'rökliebes lieben» wsrcken suk Verlangen smgesanckt.
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TOeil fie behaupteten, babort toerbe es füptt uub
beperjt. SBerttt ein Äirtb ben Qamtitcr pat, fo
mu| bie ifiatin ftiIIfd)TOeigenb fommen unb ftill-
fcpTOeigettb beut Ätttbe bas •'pembdjett bon oben
bis unten an bet Stuft ,)etrctf;en, bann bergept
ipttt fofort ber Jammer. ©cpitpe fcpretbf in
feiner Abpartblttitg bout Aberglauben (1757) :

„Sergeblicp TOürbe eS feptt, ben ©ntttb 51t fu
cpett, TOaritm", TOie ber Aberglaube borgibt, „ein
.ftinb nicpt halb, auch 9ut rebert lernet,
TOeil fein ißatpe, als er ben ©ebatterbrief bc

fontnten, benfelben nicpt augertbltdltcp aufge»
brocpett". $aft puttbert ^apre früher, int Q-apre
1669, ptejj eS : „SBetttt ein ,Uinb gebepen foil,
ober nicpt befcprpett foil TOerbeu, fo muff eS

Srot unb .Üäfe, attd) TOopl einen ©reppelterS»
Pfennig, bep fiep pabett". S)er nacpfolgenbe Aber»
glauben fepeint boit einem gefcpäftStücptigeu
©cpneiber erfunben unb berbreitet TOorben 31t

fein: „SBenn man bent jungen .ßtttbleitt 311111

erften map! ein Äleibleitt ober Söcfgen laffet
macpert, fo muß man beut ©cpneiber geben, TOaS

er paben TOilt, unb nicptS abbingen : fonften ge»

bepet bas .Ütttb nicpt TOol". SBetttt bie .Vlinber in
ber Saufe fepreien, fo fterben fie balb unb TOet»

ben nicpt alt. .jytt ber Sodenppilofoppie battît
matt biefe Angabe lefcrt: „Sie ißatpen füllen
bem Äinbe ein Söffelgen fauffen, fonft lernet eS

geiffertt". An ber gleidjen ©teile mit Sepeptutg
auf baS borpergepettbe : „hingegen pabe icp opn
längft eines ©cpneiberS ßinb gefepen, TOelcpeS

ben gattpeu Sag bas ißatpen=@efcpenfe (ltepm»
liep eilt flein fifbern Söffelgen) im PJiaule
patte..."

SBenn man bie neugeborenen .Stinber an ben

erften brei ©onntagen ipres SebenS fein auf
pupt, bann TOerben ipnen in 3ufunft bie Men
ber fcpön ftepen. Cber : 9Ber baS .fïiitb TOill tau»
fen laffett, ber foil eS, TOenn es 3ur Saufe ge»

tragen mirb, 3uttt Renfler pinauSpalten, fo TOirb

S)ie©cpTOei5er|)ebamme

bas .Slinb bott feiner böfen Äranfpeit befallen
unb ein langes Beben ift ipm geTOifj.

gitr fein fiinftigeö SBopIergepen ift befonberS
ber Sag ber ©eburt eines Äittbes bon SBicptig»
feit. 7?ür bie 3Bocpentage gelten im Aberglau»
ben folgenbe Segeln : ©onntagSfinber — glüd»
licpe ftinber, SJÎontagSfinber — fluge Äinber,
Sienstagsfinber — reiche Einher, SîittTOocpS»
finber — gefcpTOäpige .Siittber, SonnerStagsfin»
ber — 5brnige .Uinber, greitagSfinber — tut»
gli'tcflicpe .ifinber, ©onnabenbSfittber — Sobes»
finber. Als ©liicfstag ift aud) pente noep neben
bent ©onntag ber Sonnerstag befannt. 2)ie
cpriftlicpeu jÇefttage finb für bie an ipnen ©e=

borenen teils bon gutem, teils aber auep bott
böfem ©ittfluf; auf ipr fiinftigeS Safein. 2Bet

an tßetri ©tuplfeier geboren ift, ber TOirb balb
reiep TOerben, beim er taugt ptut ©cpappebett.
Qtt ©cplefiett peifjt es bon ben am ÜBalpttrgiS
tag ©eborenen, baf) fie blöbe unb itngefcpicft
TOürbett. Ober fie gepören ben öerett, TOie es

in ber Oberpfalj peifjt. Sie ant ©ritnbonuerS
tag gur 3BeIt gefontmen, erftiden entTOeber balb
ober fie ettben ant iöfutgerüft. ©eifterfieptig
TOerben bie in ber fOfattpiaSnacpt geborenen
ßinber. Sie in ber SBeipnacpt ©eborenen follen
naep bent Soffsmitttbe nur 33 Qdpte alt TOer

ben, TOie ,(jefit§ SpriftuS. Aucp TOerben fie .öell
feper unb „geifterfieptig". ©benfo bie 3U Aller
feelert, am golbenen ©onntag, in ber 9ieujaprS
itaept ober überpaitpt im Januar ©eborenen.
Ale tut ntan bagegen jTOifcpen Oftern unb 5}?fing»

ftett bas Sicpt ber SBelt erblicft, battit TOirb man
3eit feines SebenS ©litcf pabett. ißon bem .Sfittb,
baS in ber iïïîittagSftunbe geboren TOirb, fagt
man, baff ipm feirt langes Seben befepiebett fei.
lleberpaupt foil bie ©eburt in gTOöIfter ©tunbc
bon ungünftiger ißorbebeittung für ben ©äug»
ling fein. ©0 fagt man aud), baj) ber Ort unb
ber Verlauf beS ©eburtSafteS für baS Seben
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beS neugeborenen .Ütttbes bott fepieffalpafter At'

beutung fei.
„Sie ©itte, attläjjlid) ber ©eburt eines Slw

beS eilten ©eburtSbaum 51t pflanzen", fcpretbt

58äcptoIb=©täubli im §anbTOörterbucp beS beut

fd)en Aberglaubens, „unb ber biefer ©itte ber

bttnbene Aberglaube, ba|"j bas Sebett unb
beipen beS tüinbeS mit bem ©ebeipett biefcs

ißaumeS fpmpatpetifcp berfnüpft fei, ift auf

bem ©ebiet bielfad) bezeugt, lebt aucp itt ©agen

fort, TOie itt jener bon ben ,acpt Räumen am

ber Dtedarburg'". Sabei finb getoiffe Unten
fepiebe in ber 3Bapt bes OrteS, ber Seit uub

ber Oaitinart beacptenSTOert. ©tatt tüte ntetft

itblicp itt ben ©arten ober bor baS Sor (fo be

fonberS bei ber ©eburt beS fünftigen .Çtoferbeit),
f'antt ber ©eburtSbaum naep TOiirttembergifcper
Sitte auf bie „Allmanb" gepflangt TOerben. Jür
bie ©tunbe ber ©eburt, bie oft aits aberglciubt
fepen ©rünben jum t^flanjen bon tßäitmeu un»

geeignet fein fann, tritt PiSTOeilen ber Sauftab
ober ber erfte Scettmonb ein, toaS ber innigen
tßepepung jTOifcpen .Stiitb unb Oattttt feinen

©intrag tut. 9îeben Sinbe, ©rle, ©iepe toerben

befonberS Obftbäume getoäplt ; fo pflanzte
©oetpeS ©rofjbater 3U beS Sicpters ©ebttrt
einen tßirnbaum. SlfeiftenS aber TOirb bei bet

©eburt eines Änaben ber als männlicp gel'
tenbe Apfelbaum, bei ber ©eburt eitteS $7äb»

cpenS ber als TOeiblicp geltenbe Sirnbaunt ober

Scufjbauitt gepflanjt. ^uTOeilen tritt für ben

tßaum aucp ein ^tetfltanep ein, fo bie 9DfprTOc

ober bas tßruepfraut. Sie 3bee bes SebenSbau

rneS forbert feilte ©rpaltung int ^nlereffe bes

ipm jttgepörenben SUenfcpen, beffen eigener
Sebett mit bem beS Saumes gefepäbigt ober Der»

nieptet TOerben fann, unb bem man .fïranfped
ober Sob beim ÜBelfett ober ©ingepen beS 9?alt

meS borauSfagt. ^n ber mittelalterlid)en Site»

ratitr fiitbet man Seifpiele, bie bon bem fp111

Aleuronschicht
hochwertiges Eiweiß
Vitamine

Mehlkörper
Stärke

«m Keimling
y1 Eiweiß, Fett,

Salze, Vitamine

Richtiger Schleim
muß aus dem ganzen Korn herausgekocht sein
um den optimalen Nährwert zu erreichen. Im Schleim des Vollkorns ist
die Stärke bereits in leichter verdauliche Dextrine abgebaut, deren kolloidale

Struktur bewirkt, daß die Milch im Magen ganz fein ausflockt. So wird
durch den Schleimzusatz die Milch viel besser verträglich, die Darmperistaltik

reguliert, die Neigung zum Schütten geringer. Dazu enthält der
Schleim noch lebenswichtige Fette, Vitamine, Eiweiß- und Mineralstoffe.

Das stundenlange Schleimkochen ersparen heute die vorge-
kochten Galactina-Schleimextrakte, die, aus dem ganzen Korn
gewonnen, schon in fünf Minuten einen vollwertigen
Schleimschoppen ergeben.

Eine Dose Galactina-Schleimextrakt reicht für 40—50 Schoppen und kostet nur Fr.'^1.80.

hat den höchsten Nährwert für empfindliche Säuglinge bei Neigung zu Durchfall reich an Mineralsalzen.
Zur Diät bei Ekzem und Milchschod
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weil sie behaupteten, davon werde es kühn und
beherzt. Wenn ein Kind den Jammer hat, so

muß die Patin stillschweigend kommen und still-
schweigend dem Kinde das Hemdchen von oben
bis unten an der Brnst zerreißen, dann vergeht
ihm sofort der Jammer. Schutze schreibt in
seiner Abhandlung vom Aberglauben (1757):
„Vergeblich würde es seyn, den Grund zu
suchen, warum", wie der Aberglaube vorgibt, „ein
Kind nicht bald, auch nicht gut reden lernet,
weil sein Pathe, als er den Gevatterbrief
bekommen, denselben nicht augenblicklich aufge
brochen". Fast hundert Jahre früher, im Jahre
1669, hieß es: „Wenn ein Kind gedeyen soll,
oder nicht beschryen soll werden, so muß es

Brot und Käse, auch Wohl einen Dreyhellers-
pfennig, bey sich haben". Der nachfolgende
Aberglauben scheint von einem geschäftstüchtigen
Schneider erfunden und verbreitet worden zu
sein: „Wenn man dem jungen Kindlein zum
ersten mahl ein Kleidlein oder Röckgen lasset
machen, so muß man dem Schneider geben, was
er haben will, und nichts abdingen: sonsten ge
deyet das Kind nicht wol". Wenn die Kinder in
der Taufe schreien, so sterben sie bald und werden

nicht alt. In der Rockenphilosophie kann
man diese Angabe lesen: „Die Pathen sollen
dem Kinde ein Löffelgen kauffen, sonst lernet es

geiffern". An der gleichen Stelle mit Beziehung
auf das vorhergehende: „Hingegen habe ich
ohnlängst eines Schneiders Kind gesehen, welches
den gantzen Tag das Pathen-Geschenke (nehmlich

ein klein silbern Löffelgent im Maule
hatte..."

Wenn maü die neugeborenen Kinder an den
ersten drei Sonntagen ihres Lebens fein auf
Putzt, dann werden ihnen in Zukunft die Kleider

schön stehen. Oder: Wer das Kind will taufen

lassen, der soll es, wenn es zur Taufe
getragen wird, zum Fenster hinaushalten, so wird
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das Kind von keiner bösen Krankheit befallen
und ein langes Leben ist ihm gewiß.

Für sein künftiges Wohlergehen ist besonders
der Tag der Geburt eines Kindes von Wichtigkeit.

Für die Wochentage gelten im Aberglau
ben folgende Regeln: Sonntagskinder — glückliche

Kinder, Montagskinder — kluge Kinder,
Dienstagskinder — reiche Kinder, Mittwochskinder

— geschwätzige Kinder, Dvnuerstagskin-
der — zvrnige Kinder, Freitagskinder — un
glückliche Kinder, Sonnabendskinder — Todeskinder.

Als Glückstag ist auch heute noch neben
dem Sonntag der Donnerstag bekannt. Die
christlichen Festtage sind für die an ihnen
Geborenen teils von gutem, teils aber auch von
bösem Einfluß auf ihr künftiges Dasein. Wer
an Petri Stuhlfeier geboren ist, der wird bald
reich werden, denn er taugt zum Schatzhebeu.

In Schlesien heißt es von den am Walpnrgis
tag Geborenen, daß sie blöde und ungeschickt
würden. Oder sie gehören den Heyen, wie es

in der Oberpfalz heißt. Die am Gründonners
tag zur Welt gekommen, ersticken entweder bald
oder sie enden am Blutgerüst. Geistersichtig
werden die in der Matthiasnacht geborenen
Kinder. Die in der Weihnacht Geborenen sollen
nach den? Volksmunde nur 33 Jahre alt wer
den, wie Jesus Christus. Auch werden sie Hell
seher und „geistersichtig". Ebenso die zu Aller
seelen, am goldenen Sonntag, in der Neujahrs
nacht oder überhaupt im Januar Geborenen.
Wenn man dagegen zwischen Ostern und Pfingsten

das Licht der Welt erblickt, dann wird man
Zeit seines Lebens Glück haben. Von dem Kind,
das in der Mittagsstunde geboren wird, sagt

man, daß ihm kein langes Leben beschieden sei.

Ileberhaupt soll die Geburt in zwölfter Stunde
von ungünstiger Vorbedeutung für den Säugling

sein. So sagt man auch, daß der Ort und
der Verlauf des Geburtsaktes für das Leben
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des neugeborenen Kindes von schicksalhafter Be

deutung sei.

„Die Sitte, anläßlich der Geburt eiues Km
des eiuen Geburtsbaum zu pflanzeu", schreib!

Bächtold-Stäubli im Handwörterbuch des deut

sehen Aberglaubens, „und der dieser Sitte ver

bundene Aberglaube, daß das Leben und Ge

deihen des Kindes mit dem Gedeihen dieses

Baumes sympathetisch verknüpft sei, ist auf

dein Gebiet vielfach bezeugt, lebt auch iu Sageil
fort, wie in jener von den ,acht Bäumen auf

der Neckarburg'". Dabei sind gewisse Unter
schiede in der Wahl des Ortes, der Zeit um
der Baumart beachtenswert. Statt wie mesit

üblich in den Garten oder vor das Tor (so be

sonders bei der Geburt des künftigen Hoferben),
kann der Gebnrtsbaum nach württembergischer
Sitte auf die „Allmaud" gepflanzt werden. Für
die Stunde der Geburt, die oft aus abergläubi
scheu Gründen zum Pflanzen von Bäumen um

geeignet sein kann, tritt bisweilen der Tauftag
oder der erste Neumond ein, was der innigen
Beziehung zwischen Kind und Baum keinen

Eintrag tut. Neben Linde, Erle, Eiche werden

besonders Obstbäume gewählt; so Pflanzte
Goethes Großvater zu des Dichters Geburt
einen Birnbaum. Meistens aber wird bei der

Geburt eines Knaben der als männlich get

tende Apfelbaum, bei der Geburt eiues Mädchens

der als weiblich geltende Birnbaum oder

Nußbaum gepflanzt. Zuweilen tritt für den

Baum auch ein Zierstrauch ein, so die Myrtm
oder das Bruchkraut. Die Idee des Lebensban
mes fordert seine Erhaltung im Interesse des

ihm zngehörenden Menschen, dessen eigenem

Leben mit dem des Baumes geschädigt oder ver

nichtet werden kann, und dem man Krankheü
oder Tod beim Welken oder Eingehen des Bai!
mes voraussagt. In der mittelalterlichen Là'
ratur findet man Beispiele, die von dem sY'U

li vollwertiges ^iwsilZ
Vitamins

Stärke

Ä ^iwsilZ, k^ett,

Sal?s, Vitamins

Mekîiger Scklleim
muK Nus «Sem gsnien Korn kersusseKockî sein
ttm den optimalen kläbrwsrt TU srrsiobsn. Im Loblsim des Vollkorns ist
die Ltärks bereits in lsiobtsr vsrdauliobs lDsxtrins abgebaut, deren kolloidale

Struktur bewirkt, daö die IVIilob im IVIagsn ganT fein ausflookt. Lo wird
durob den LcblsimTusatT die lVIilob viel besser vsrträglioli, die IDarmperi-
staltik reguliert, dis Neigung Tum Lcbüttsn geringer. OaTu sntbält der
Lolilsim noob lsbsnswiobtigs luette, Vitamins, ^iwsilZ- und IVIinsralstoffs.

Das stuncisnlangs Soblsimkoobsn ersparen beute ciis vorgs-
koobtsn Qalaotina-Scblsimsxtrakts, clis, aus clsm sanken Korn
gewonnen, sobon in fünf IVIinutsn einen vollwertigen Loblsim-
scboppsn ergeben.

^ins Dose Qalsotina-Lcblsimsxtrakt rsiobt für 4O—50 Lolioppsn und kostet nur si^r. 1-LO-

bet lien köebsten fläbrveri für empfinüliebe Säuglinge del tteigung ?u llurctifsll reiob sn If1inerslssl?en.
?ur Mât bei tloivm unci Mobsobod
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pat^etifdjeu 2lbfterben bort Slumen unb 33äu»

ttten bei urtb nad) bem ©obe it)reê iôcfiperê
âeugrtië ablegen, ©aß man mit bent ißflanjcu
eines ©eburtsbaumes ba§ Söacfjstum eines Ütu
öe§ förbern lnollte, ift jeboef) nicEjt anguneljmen.

©djicffalsbaum, ber ben ißrimitiben oft als
Stnjeiger iljres Sebensalterê bient, foil ber 63c-

burtsbaitnt bei uns bielmepr ein me()r ficl)t
bareë ©innbilb bes im fieimifcfjett Sobett mur»
äelnben ttnb gebeipenben 9Jlenfcf)enleben§ unb -

feineê ©cpicffalS fein, unb meift fomit ^uriief
auf jene cd)t inbogermanifepe ißorftellitng, „baff
öer iöaum in feinem Güntftefjen, 2Bacl)fen, S3lü
^ert unb 93ergeljen bas greifbare Slbbiib bes
Sebens" ift. ©iefe iöorfteltung erfepeint beut»
lief) in bem cbbifcfjeit ïïftptijos bon 2l§fr unb
Sfmbla, ben aus jtnei Säumen erfepaffenen er»
ftert üftenfdjen, mie aucf) in bem beliebten ©a
genmotib, baft ©Hern im ©räum an einem
toad)fenben, Sliiten unb grüdjte tragenbeit ober
berborrenben Saunt baS jufiinftige @cf)icEfaI
%e§ ftittbes erfennen. 3um ©cpfrtf^ fei nod)
auf ben alten Sraud), ©orflinben $u pflanzen,
Ijingemiefen, tuas als ein „tourjelfefteS ©intt»
bilb" bes ÖebenS unb ©ebeiljenS einer Familie
ober einer ganzen ©orffdjaft gelten foil.

tfjetnrid) ^eftalojji an eine junge SJÎutter.

fOîutter, 9Jîutter 3ßa§ Ipaft ©it jefü 51t tun
SWcptS, nichts, als bem ißfabe ju folgen, ben
®otteS Sfatur, ©otteS ob bir unb beinern iîinbe
toaltenbe Seitung bom Ijoljen §immel perab bir
felbft antoeift. ©u fiepft, foaS ©Ott beinern lïinbe
bom erften Slugenblide an, too feine polben
tugelcpen ficb) öffnen, felbft geigt, ®tt fiepft, toaS
^aë, toaS ©ott ob iprn maltenbe Seitung if)tn
bor feine 2fugen bringt, auf feinen ©eift unb
auf fein fperj tttirït, bu fiepft, toorauf eS im

älitgcn bringt, auf feinen ©eift unb fein tperj
ma'cpt. ©rage eS auf beinen fpättben oft ^u bem

©egenftanbe, ber eS borjüglicp lächeln mad)t,
trage eS auf beinen §änben ju bem, monadj eS

borjüglid) pafept, ju bem, toaS e§ borjüglicp
gent anfielt, unb fuepe im Greife, ber in beiner
föanb ift, fud)e im •öaufe, im ©arten, in ber
2öiefe, im gelbe bann unb toann ettnaS, tnaS

ait garbe, an ©lanj, an gornt, an Seben unb
an Setnegung biefent äpn(id) ift, lege eS ipnt
auf feine' Söiege unb ftelle eS ipnt auf feinen
©ifep. Haft eS mit SRupe unb greipeit fepen,
mas eS ift, inie bieleS babon tnelft, jugrunbe
gcl)t, unb inie bu eS iljm mieber neu bringft.
©d)on tuft bu pieburcp biet für feinen ©eift unb
für fein ."per^, aber eins ift itod) mistiger, ober
bielmepr, eins ift allmidjtig, biefeS nämlicp, öaft
bas .Sfinb ob nid)tS fo fel)r Idcïjle, naep nichts
fo fet)r f)afd)e unb ftrebe, als naep bir, eS ift
allmicptig, baft baS fber^ beS $inbe§ an niemati»
ben unb nichts auf Gerben pange, inie an bir,
tutb and) baft bu an nidjts auf ©rben pangeft,
mie an iljm. ®ie 9latur ruft bid), bein Sfinb
mit eigener fbanb 51t beforgen. 2ßirf eS nid)t
meg, gib eS in feines Sftenfcpen .jpanb ©ein
fperj ermäße für feines aitbern Dîenfcpen
es ermäße für bid). ®ie erften peinte ber Siebe,
bie erften ßeime beS ©anfeS, bie erften Seime
bes Sertrauens entmideln fid) für bid) unb
bitrd) bicE) unb für feinen unb burcp feinen an»
bern 9Jienfdjen. ®u paft feinen Ijöljern 9Jfen=

fepengenuft, als ben ©enuft ber erften ©puren
ber feimenben Siebe, beS feimenben ©anfeS
unb beS feimenben SertrauenS.

Gutter erfenne beine pope Seftimmung
©rfenne bicl) als SJHttlerin jmifepen ber 9îatur
unb beittem Äinbe öaft eS in 9tücfficpt auf bie

©ntmidlung aller feiner fünf ©inne bie leitenbe
©orgfalt genieften, bereu mefentlid)e Jîraft ©ott
felbft in bid) gelegt fjat. ®aS ©cpidfal beineS

YEGUMINE

setzt sich aus Spinat, Karotten, Tomaten, Bananen, Kartoffeln- und Cerealienstärke,
sowie etwas Hefe zusammen und vermittelt, mit der vorgeschriebenen Menge
Milch zubereitet, dem Säugling nach dem 3. Lebensmonat eine in jeder Hinsicht
wohl ausgewogene, vollständige Mahlzeit.

VEGUMINE-Schoppen werden tadellos vertragen und gewöhnen den Säugling
und das Kleinkind unmerklich an die gemischte Kost.

Zwei VEGUMINE-Schoppen täglich sichern den Mineralstoff-Bedarf des
kindlichen Organismus,

VEGUMINE-Schoppen munden dem Säugling und sind rasch zubereitet.

Büchse à 250 g Inhalt Fr. 3.09
(pro Büchse sind 250 g Coupons mit

dem Aufdruck „Kindermehl" abzugeben.)

Hersteller:
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ganjen greife feineê @el)ens feine 2lugen bor»

jüglidj pinmirft, monaef) e§ borjüglicp f)afä)t,
morüber e§ öorgüglicf) frof) mirb unb läcpelt.
golge bu in beinern ©on nur ganj bem ©in»
brude, ben bas, ma§ ©otteê ôanb ipm bor feine

ein antiseptisches
Spezial-Oel für die

Kinderpflege, ein

bewährtes Mittel bei

Hautreizungen, Schuppen,
Milchschorf, Talgfluß

ein antiseptischer
Puder für Säuglinge
und Kinder

Dr. A. Wander A.G., Bern
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pathetischen Absterben von Blumen und Bau
Men bei und nach dem Tode ihres Besitzers
Zeugnis ablegen. Daß man mit dem Pflanzen
eines Geburtsbaumes das Wachstum eines Kin
des fördern wollte, ist jedoch nicht anzunehmen.
Als Schicksalsbaum, der den Primitiven oft als
Anzeiger ihres Lebensalters dient, soll der
Geburtsbaum bei uns vielmehr ein mehr ficht-
bares Sinnbild des im heimischen Boden
wurzelnden und gedeihenden Menschenlebens und.
seines Schicksals sein, und weist somit zurück
auf jene echt indogermanische Vorstellung, „daß
der Baum in seinem Entstehen, Wachsen, Blühen

und Bergehen das greifbare Abbild des
Lebens" ist. Diese Vorstellung erscheint deutlich

in dem eddischen Mythos von Askr und
Ambla, den ans zwei Bäumen erschaffenen er
fien Menschen, wie auch in dem beliebten Sa
genmotiv, daß Eltern im Traum an einem
Machsenden, Blüten und Früchte tragenden oder
verdorrenden Baum das zukünftige Schicksal
ihres Kindes erkennen. Zum Schluß sei noch
auf den alten Brauch, Dorflinden zu pflanzen,
hingewiesen, was als ein „wurzelfestes Sinnbild"

des Lebens und Gedeihens einer Familie
oder einer ganzen Dorfschaft gelten soll.

Heinrich Pestalozzi an eine junge Mutter.

Mutter, Mutter! Was hast Du jetzt zu tun?
Nichts, nichts, als dem Pfade zu folgen, den
Gottes Natur, Gottes ob dir und deinem Kinde
Maltende Leitung vom hohen Himmel herab dir
selbst anweist. Du siehst, was Gott deinem Kinde
vom ersten Augenblicke an, wo seine holden
Augelchen sich öffnen, selbst zeigt, Du siehst, was
das, was Gott ob ihm waltende Leitung ihm
vor seine Augen bringt, auf seinen Geist und
auf sein Herz wirkt, du siehst, worauf es im

Augen bringt, auf seinen Geist und sein Herz
macht. Trage es auf deinen Händen oft zu dem

Gegenstande, der es vorzüglich lächeln macht,
trage es auf deinen Händen zu dem, wonach es

vorzüglich hascht, zu dem, was es vorzüglich
gern ansieht, und suche im Kreise, der in deiner
Hand ist, suche im Hause, im Garten, in der
Wiese, im Felde dann und wann etwas, was
an Farbe, an Glanz, an Form, an Leben und
an Bewegung diesem ähnlich ist, lege es ihm
auf seine Wiege und stelle es ihm auf seinen
Tisch. Laß es mit Ruhe und Freiheit sehen,
was es ist, wie vieles davon welkt, zugrunde
geht, und wie du es ihm wieder neu bringst.
Schon tust du hiedurch viel für seinen Geist und
für sein Herz, aber eins ist noch wichtiger, oder
vielmehr, eins ist allwichtig, dieses nämlich, daß
das Kind ob nichts so sehr lächle, nach nichts
so sehr hasche und strebe, als nach dir, es ist
allwichtig, daß das Herz des Kindes an niemanden

und nichts auf Erden hange, wie an dir,
und auch daß du an nichts auf Erden hangest,
wie an ihm. Die Natur ruft dich, dein Kind
mit eigener Hand zu besorgen. Wirf es nicht
weg, gib es in keines Menschen Hand! Sein
Herz erwache für keines andern Menschen Herz,
es erwache für dich. Die ersten Keime der Liebe,
die ersten Keime des Dankes, die ersten Keime
des Vertrauens entwickeln sich für dich und
durch dich und für keinen und durch keinen
andern Menschen. Du hast keinen höhern Men-
schengennß, als den Genuß der ersten Spuren
der keimenden Liebe, des keimenden Dankes
und des keimenden Vertrauens.

Mutter! erkenne deine hohe Bestimmung!
Erkenne dich als Mittlerin zwischen der Natur
und deinem Kinde! Laß es in Rücksicht auf die

Entwicklung aller seiner fünf Sinne die leitende
Sorgfalt genießen, deren wesentliche Kraft Gott
selbst in dich gelegt hat. Das Schicksal deines

sst?t sioli aus Lpinat, Karotten, Tomaten, Lanansn, Kartoffeln- uncl Qsrsalisnstärks,
sowie etwas ftlsfis Zusammen uncl vermittelt, mit cisr vorAssclirisbsnsn lVIsnAs
IVIiloli ^uftsrsitst, clsm LäuZIinZ naoli clsm 3. I_sftsnsmonat sine in secier Iftinsiolit
wolil ausgewogene, vollständige IVIalil^sit.

V^LUD^IDil^-Lolioppsn werden tadellos vertragen und gswölinsn den Läugling
uncl das klsinldnd unmsrldioli an die gsmisolits kost.

^wsi VLVUDGIIß^-Lolioppen täglioli siolisrn cisn lVIinsralstoff-Lsdarf ciss ldnd-

liolisn Organismus.

V^LUDGIU^'Lolioppsn muncisn clsm Säugling uncl sind rasoli ^udersitst.

vücks« à 2S0 g Inksl« S.0S
(pk-o Süabso smck 250 Z Soupoas mit
cksm ^ukckruak „Xiacksrmsbl" sb^uZsbsa
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ganzen Kreise seines Sehens seine Augen
vorzüglich hinwirft, wonach es vorzüglich hascht,

worüber es vorzüglich froh wird und lächelt.
Folge du in deinem Ton nur ganz dem
Eindrucke, den das, was Gottes Hand ihm vor seine

sin sntissptiscliss
Lpsiisl-Osl à ciis

kincàgtlsgs, sin
dev/älittss ft/Iittsl bei

l-wuti-siiungsn, Lciiuppsn,
s^ilclisc^oi^, Islgtlust

sin gntissptisclisk
pucisr im Säuglings
uncl Xinclsi
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^ittbel £)ängt bort ©otteë loegen bon ber 2lrt
ab, tote bu bon biefer Äraft einen ©ebraitcp
macpft. Teirt Vertepmen in ber Settling bet
erften ©tnbrücfe, bie ipm burd) feine fünf Sinne
juin Vemußtfein gebracht toerben, entfcpeibet
bureaus, ob es in ber erften 9Ucptung feines
©eifteë unb feineê .'perjenë beforgt ober ber
maprloft, ob eë butcp baë erfte güplen feines
Herjenê, ob eê buret) bie erften 2lnfmetffam=
feiten unb bie aitë biefett entfeimenben fertig-
feiten feineê ©eifteë bernpigt, erweitert unb
erhoben ober aber berloirrt, erniebrigt, beunruhigt
unb berfrüppelt toerbe ; baë alleê liegt bermöge
ber Stellung, in ber bu bon ©otteë toegen gegen
bein ,ßinb ftet)ft, in beiner Hanb.

Peiticiltn.

âtuë preffemelbnngett ift befannt, baß bie

bereinigten Staaten bon borbamerifa einigen
enropäifepen Säubern beftimmte 9Rengevt rfietti
cillin 5U tperapeutifepen 3ü>eden jur Verfügung
ftellen. 3uf°l9e biefeë ©ntgegenfommenë pat
and) bie Scpmeij feit einiger 3e^ i"
unregelmäßigen, buret) bie Tranëportberpâltniffe be

ftimmten Stbftänbert penicillin erpalten. Tie
genau feftgelegten, befepränften Strengen unb
bie Vebingungen, benen bie Sieferungen unter
tiegen, jtoangen bajtt, bie Perteilung borber-
panb auf bie meb^inifepen unb epirurgifepen
ltniberfitâtêftinifen ,31t begrenzen. Qbmopl biefe
bas Heilmittel nur in fcf)tnerften gälten, bei
benen anbere SRittel niept 311111 ©rfolg geführt
hatten, anmanbten, mar es ihnen nicht mög-

Nachwehen?

niolabon
Hüft rasch und zuverlässig
In Apotheken erhältlich Fr. 1.20, Fr. 2.50, Fr. 4.80

Pf Die vorteilhaften Vorratspackungen sind
wieder erhältlich : 100 Kapseln Fr. 18.— (Ersparnis
Fr. 5.40) 200 Kapse i n Fr. 33.— (Ersparnis Fr. 13.50!)

Bestellen Sie rechtzeitig! K 2556 B

A.-G. für PHARMAZEUTISCHE PRODUKTE, LUZERN 2

(ich, mit ben berfitgbaren DJlertgen ben ©igen
bebarf 3U beden.

Tas ©ibgenöffifepe ©efunbpeitëamt ift in 3u-
fammenarbeit mit ber i'Ibteitung für tüimmär
tiges ftänbig bemüht, bie ©infuhr aufrechtzuerhalten,

unb menn möglich eine ©rhöt)ung ber
monatlichen Quote 31t erreichen, ©s mürben
auch Schritte unternommen, um bie 9lusficpteit,
penicillin für ben Hanbel frei3itbefommen, ab
inflären.

Um bie ffpmer$|afte ®eburt.

3u einem ber großen Sonboner Spitäler
merben feit einiger pett fpftematifepe gorfepum
gen burcpgefüprt, um bie beftgeeigneten 3Retpo
beit für fdjmerjlofe ©ebnrten 311 finben. Ta§

©ejunbpeitsminifterium pat ber Spitalleitiing
jeglicpe llnterftütuing 3ugefichert unb [teilt ipt
alle ©rfaprungen 3ur Tiëpofition, bie anber*

meitig auf biefem ©ebiet bisher gemacht mürben.

Scpon jept ftept feft, baß man auf bem

beften 2öege ift, gän3licf) neue iDletpoben ju ent*
micfeln. 2lucp ber Verbanb ber brüifcpen Heb'
ammen ift an ben gorfcpungêarbeiiett beteiligt
unb pat eines feiner 9Ritglieber in baë Spital
belegiert.

SBiirmer als Pitamtnräuber.

Tie grüpjapremübigfeit mirb pente allgemein
bem geplen bon Vitaminen 3ugefcprieben. Tie
bont Körper im Sommer unb Heebft angeleg»
ten iReferben finb burcp bie bitaminarme iîoft
unb baë geplen ber Sonne in ben 3Bintermona'
ten aufgejeprt.

©ingepenbe llnterfucpitugen oon früpjapt§'
müben SRenfcpen ergaben nun, baß etma feepjig

progent biefer ÜRenfcpen Sßurmträger maren.
Pitaminmangel ließ fiel) experimented mit
eperpeit feftfteüen. 9Ran nimmt baper an, bie

ÜBürmer feien am Vitaminmangel mitfcpulbig,
inbem fie bie Vitamine felbft abforbieren ober
bie Veforption burcp ben Körper berpinbern.
Sorgfältige Verfucpe an Spulmürmern jeigten,
baß biefe einen Stoff abfonbern, ber fepr mapf
fcpeinlicp baë Vitamin C gerftört unb baburd)
ben Vitaminmangel berurfaept.

Erhältlich überall in Apotheken. Drogerien und guten Lebensmittelgeschäften

K 1016 B

Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer, antiseptischer
Kinderpuder, ein zuverlässiges

Heil- und
Vorbeugungsinittel gegen Wundliegen

und Hautröte.

Wer ihn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung;
wer ihn nicht kennt,
verlange sofort Gratismuster
von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KHOCH, GLARUS

Kindermehl
Gemiiseschoppen

sind hervorragende Kraft - Nahrungsmittel

für das Kleinkind.
Badro-Kinder sind frohe, fürs Leben

gestärkte Kinder.

Ueberall erhältlich. Muster gratis-

BADRO A.-G., ÖLTEN
p 23085 OJ^,

'V
;-r:

I

SOYAKIN
Die wertvolle Säuglings- und Kleinkindernahrung

verbürgt:

Normales Wachstum
Gute Entwicklung

Richtige Verdauung
Kräftige Zahnentwicklung
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Kindes hangt von Gottes wegen von der Art
ab, wie du von dieser Kraft einen Gebranch
machst. Dein Benehmen in der Leitung der
ersten Eindrücke, die ihm durch seine fünf Sinne
zum Bewußtsein gebracht werden, entscheidet
durchaus, ob es in der ersten Richtung seines
Geistes und seines Herzens besorgt oder ver
wahrlost, ob es durch das erste Fühlen seines
Herzens, ob es durch die ersten Aufmerksamkeiten

und die ans diesen entkeimenden Fertigkeiten

seines Geistes beruhigt, erheitert und er
hoben oder aber verwirrt, erniedrigt, beunruhigt
und verkrüppelt werde; das alles liegt vermöge
der Stellung, in der du von Gottes wegen gegen
dein Kind stehst, in deiner Hand.

Penicilin.

Aus Pressemeldungen ist bekannt, daß die

Bereinigten Staaten von Nordamerika einigen
europäischen Ländern bestimmte Mengen Peni
cillin zu therapeutischen Zwecken zur Verfügung
stellen. Zufolge dieses Entgegenkommens hat
auch die Schweiz seit einiger Zeit in unregel
mäßigen, durch die Transportverhältnisse be

stimmten Abständen Penicillin erhalten. Die
genau festgelegten, beschränkten Mengen und
die Bedingungen, denen die Lieferungen unter
liegen, zwangen dazu, die Verteilung vorderhand

auf die medizinischen und chirurgischen
Universitätskliniken zu begrenzen. Obwohl diese
das Heilmittel nur in schwersten Fällen, bei
denen andere Mittel nicht zum Erfolg geführt
hatten, anwandten, war es ihnen nicht mög

Xsekvslisn?

Mslâbon
kîSîi kÄZLCk UNÄ -uverlsissig
in Sl-kâitiicii 1.20, 2.SO, ^r. 4.80

M?" Nie vortvildsktso Vorrstsosàiigsil smv
wiscisr S5dâiti>cii: 100 Xspssin kr. 18.— kkr8VSIAi8
kr. S.W 200 Xspss > n kr. zz.— lkrsvsrà kr. IZ.SVll

Ssslsiisn 3>s rsctit-sitiZ! X 2S5S L

Ü.-L. flit iMMst. lMM Z

lich, mit den verfügbaren Mengen den Eigen
bedarf zu decken.

Das Eidgenössische Gesundheitsamt ist in Zu-
sammenarbeit mit der Abteilung für Auswärtiges

ständig bemüht, die Einfuhr aufrechtzu
erhalten, und wenn möglich eine Erhöhung der
monatlichen Quote zu erreichen. Es wurden
auch Schritte unternommen, um die Aussichten,
Penicillin für den Handel freizubekommen, ab
zuklären.

Um die schmerzhaste Geburt.

Zn einem der großen Londoner Spitäler
werden seit einiger Zeit systematische Forschungen

durchgeführt, um die bestgeeigneten Methv
den für schmerzlose Geburten zu finden. Das

Gesundheitsministerium hat der Spitalleitung
jegliche Unterstützung zugesichert und stellt ihr
alle Erfahrungen zur Disposition, die
anderweitig auf diesem Gebiet bisher gemacht wurden.

Schon jetzt steht fest, daß man auf dem

besten Wege ist, gänzlich neue Methoden zu
entwickeln. Auch der Verband der britischen
Hebammen ist an den Forschungsarbeiten beteiligt
und hat eines seiner Mitglieder in das Spital
delegiert.

Würmer als Vitaminräuber.

Die Frühjahrsmüdigkeit wird heule allgemein
dem Fehlen von Vitaminen zugeschrieben. Die
vom Körper im Sommer und Herbst angelegten

Reserven sind durch die vitaminarme Kost
und das Fehlen der Sonne in den Wintermonaten

aufgezehrt.
Eingehende Untersuchungen von frühjahrsmüden

Menschen ergaben nun, daß etwa sechzig

Prozent dieser Menschen Wurmträger waren.
Vitaminmangel ließ sich experimentell mit
Sicherheit feststellen. Man nimmt daher an, die

Würmer seien am Vitaminmangel mitschuldig,
indem sie die Vitamine selbst absorbieren oder
die Resorption durch den Körper verhindern.
Sorgfältige Versuche an Spulwürmern zeigten,
daß diese einen Stoff absondern, der sehr
wahrscheinlich das Vitamin (' zerstört und dadurch
den Vitaminmangel verursacht.

kriieltlicii iiders» in àpnliiàn. ürngenen nnil guten tedenemittelgeeriisiten

X 10>b S

5cliwàerksus-k>u<jer
ist ein iüesler, sntiseptiselier
Kinckerpulter, ein Zuverlässiges

kleil- un6 Vorbeu-
gungsmittel gegen VVunü
liegen uint Usutröte.

V^er itin kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung;
wer itin nickt kennt, ver-
Isnge sofort Qrstismuster
von 6er

8ckut?marke 8ckvei?et-kaus

VenAöseselHvppen
sin6 kervorrsgenüe Xrskt - klsdrungs-
Mittel kür 6ss Kieinkinä.
Ksciro-Xincler sin6 kroke, kürs beben

gestärkte Xinüer.

bleberall erkältlick. iVluster grstis.

f> 2zoss0n^>

LVVâXIN
vis wsrtvolis Säuglings- ur>6 Xlsinkinüer-
nsbrung verbürgt:

Ikirktige Vsrilsuung
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Altbewährt gegen Milchschorf
ist die seit über 40 Jahren aus dem
VOLLKORN von 5 Getreidearten
gewonnene BERNA, weil sie reich ist

an natürlichen Mineralsalzen, an Phosphor

und Kalk, sowie an den so wichtigen

Vitaminen Bi und D.
Der Arzt und die Hebamme empfehlen
BERNA auch, wenn es gilt, der Rachitis

und der Zahnkaries zu begegnen.

Zur frischen Kuhmilch oder als
Alleinnahrung ist BERNA gut dosierbar und
immer leicht verdaulich.

enthält Vitamine B, und D.

I

Ii

Brustsalbe

verhütet, bei Beginn des Stillens

angewendet. das H und» erden der Brusl-

warrcn und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Gebrauch in

Kliniken und Frauenspitälern.

Topf mit sterilem Salbenstäbdien :

Fr. 4.12 inkl. Wust.

Erhältlich in Apotheken oder durdi

den Fabrikanten:

llr. B. Sluder, Apotheker. Bern.

K 2408 B

Gemeinde THalwil

Stellen-Ausschreibung
Nach Rücktritt der bisherigen Inhaberin ist die Stelle einer

2. Gemeinde-Hebamme
möglichst bald neu zu besetzen.

Es wird ein jährliches Wartegeld von Fr. 700.— zuzüglich
zurzeit 38% Teuerungszulage ausgerichtet.

Der Beitritt zur Sparversicherung der Gemeinde Thalwil ist

obligatorisch; eine Aufnahme in die Gemeinde-Pensionskasse
ist eventuell möglich.

Offerten sind bis 23. März 1947 einzureichen an die Gesund-
heitskommission der Gemeinde Thalwil. — Nähere Auskünfte sind
auf der Kanzlei des Gesundheitswesens, Gemeindehaus, erhältlich.

Thalwil, den 21. Februar 1947

Gesundheitskommission Thalwil
3925

Die Oberhebammeeinergrossen Entbindungsanstalt
urteilt wie folgt über unsere beliebte Milchpumpe Primissima:
„Mit der Milchpumpe Primissima würde ich um die ganze Welt
reisen!" Diese Milchpumpe hat denn auch viele Vorteile:
1. Die Entnahme der Milch ist viel

weniger schmerzhaft als mit irgend
einer anderen Ballonpumpe oder
einem Brusthiitchen.

2. Die Primissima ist leichter reinzuhalten

als andere Milchpumpen.
3. Die Milch fliesst direkt ins Glas und

muss keine schwer zu reinigenden
Schläuche passieren.

4. Die Milch wird dem Kinde direkt aus
dem Behälter gereicht. Vorher kurze
Erwärmung im Wasserbad.

5. Sachtes aber nachhaltiges Ausziehen
von zu kleinen odersogenannten
Hohlwarzen und dadurch Ermöglichen des
direkten Stillens.

6. Die Mutter kann die Pumpe ohne
Hilfe selbst in Funktion setzen.

Milchpumpe Primissima komplett Fr. 22.50

Auf diesen Preis erhalten Sie den gewohnten Rabatt

Hausmann AG-. St. Gallen/Zürich/Basel/Davos/St. Moritz

Inserieren bringt Erfolg!
Dadurch bleiben Sie mit Ihren Kunden

ständig in Verbindung

Das gehaltvolle

NÄHRMITTEL
mit Karotten

Der aufbauende

AURAS
Schoppen

schafft die besten Grundlagen zu
einer gesunden Konstitution
Kochzeit höchstens 1 Minute

In Apotheken, Drogerien
u. Lebensmittelgeschäften

Fabrikant: AURAS AG.
MONTR EUX-CLARENS

K 3253 B

Zufolge Rücktritt der bisherigen Inhaberin ist im Hebammenkreis
Udligenswil/Luz. (3 Gemeinden mit ca. 2000 Einwohnern) die

Hebammen-Stelle
neu zu besetzen.

Bewerberinnen werden gebeten, ihre Anmeldung mit den
Ausweisen einzusenden an die Gemeindekanzlei Udligenawil
3927
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Hltbswökr» gsgsn ^ilcksckork
izt äis seit über 49 fokren ouz äsm
VOI.t.KOlîbI von S (Zotroicloorîsn
gewonnene k^kîbi>b, weil zis rsick izt

on notüdicken btineroizol^sn, on pkoz-
pkor unä Koiic, sowie on äsn zo wickii-
gen Viforninsn s, uncl o.
»er unä ciis läsbomms smpfskisn

ouck, wenn ss gilt, äsr lîockî»
»is und der Toknlcorios iu bsgsg-
nsn.

2ur trizcksn Xukniiick oäer o!z Allein-
nokrung izt gut äozisrbor unä
Immer isictit vsräouiick.

WMBSê-^SSêSSSêêêWMM-MS-M^^M

enîkôlî Vitamins v, unci 0.

ß
W

verkiiiei. bei beginn <ies Zlillenz sn-
geìvenclei. iliizbunil»er>lenà kruîl
»»«en unit à kcnîtentiiinilung. Zeit

lskren in zlânàigem Oebrsuäi in Xli-

niken unä brsuenMiàll.

Inpl mil Zienlem bsldensiâbâien:

br. t.lâ inkl. VVuzI.

brkâlilick in âpotbàen àr äuräi

ben ksbànlen:

Ur. v. îluiler, ^polbàer. Kern.

X 240S k

Lsmsînile Vkslssîl

SisIlsn-^usselii'Sibuns
black Rücktritt der biskerigen lnksberin ist ctie Stelle einer

2. Qsmsm^s-l-lSbamms
möglickst bald neu ?u besetzen.

k!s wird ein jâkrlickes V^srtegeld von br. 7VV.— Tu^üglick
?ur?eit Z8°/o Teuerungszulage ausgericktet.

Der Beitritt ^ur Sparversickerung cler (Zemeinde Ikalwil ist

obligatorisck; eine àtnakme in die Oemeinde-pensionslcasse
ist eventuell möglick.

Okkerten sind bis 23. INär? >947 ein^ureicken an die veslmd-
keitslcommissloa der (Zemeinde Ikalwil. — blâkere Auskünfte sind
suk cler Kan/Iei cles Oesundkeitswesens, Oemeindekaus, erkältlick.

T'kalwil, den 2l. kebruar 1947

(Zssuncllisitskommission l'lialwil
ZS2Z

O/e OSe^eSammeàe/'Z/vsse/? ^/?àà^5a/î5/a//
urteilt wie folgt über unsere beliebte IVtilckpumpe primissima:
,Mit äer IVtilckpumpe primissima würcie ick um äie gsn?e Welt
reisen!" Diese IVtilckpumpe kst äenn suck viele Vorteile:
7. O/s OataaHme à 7!4//s/î /s/ v/s/

(vsa/^s/- ss/îms^/îa// a/s m// />Fsa(/
s/as^ aa^/s^sn Sa//oa^ttm>vs sà
s/asm S/n5t/lüts/?s/?.

2. O/s Oà/55/ma /st /s/s/kts^ ^s/a^a-
/îa/tsa a/5 aaàs â'/cH/0ttm/?sa.

3. O/s â/s// ///s55t äsät //?5 O/Q5 «»(/
Mll55 äs/as 5s^tvs^ /-s/a/Fsac/sa
Fs///älls/ks M55/s^s/r.

O/s 7^//s/k lV5>t/ e/sm /(/ai/s às^t aa5
t/s/n Ssüä/ts^ ^s^s/s/ît. ^o^s^ ^u^s

/m U^a55s^a^.
5. 5as/?ts5 aàs/' aas/?^a/t/FS5 >Ill5?/s/ksa

von^/s/asa oà50Fsaaaaà //o/e/-
tva^2sa aaci àc/a^s/î ^>möZ//s^sa àâs^tsa 5t///sa5.

6. O/s ^Latts/' à Oam/?s oüas
/7///s 5s/ö5t /a Oaaàoa 56t2sa.

iVtilckpumpe primissims komplett ffr. 22.59

^uk äiesen preis erkalten Lie äen gewoknten lîsbatt

Hausmann 8t. Oa1Ien/^üriek/öa8e1/I)avos/8t. Nvrà

Inserieren dringt Lrkolg!
vsâurck bleiben Sie mit Ikren Kunclen

stsnäig in Verbindung

Oas

/<a^o/à

att/haue^c/e

àUkáS
scksikt äie besten Qrunälsgen?u
einer gesunäen Konstitution
Kock^eit köckstens l iVlinute

ln ^potkelcen, Drogerien
u. bebensmittelgesekskten

kabrikant: l^lZ.
iVìonikellx-cDàiîLns

K 22SZ k

?ukc>Ige Rücktritt der biskerigen Inkaberin ist im klebsrnrnenlcreis
Odligenswil/Ku?. (3 Oemeinden mit cs. 2vvl) Linwoknern) die

Ktsbammsn-Ltslis
neu /u besetzen.

Bewerberinnen werden gebeten, ikre Anmeldung mit den
Ausweisen einzusenden sn die Lemeindekan-lei Uäligenswil
3927
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uglin
Pulver
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:
L- UND ZUCKÉ

a6s®tl.SCHÄFT FÜR "ESTI
VEVEY. (ICH*11"

bleibt PELARGON «orange »

des gesunden Säuglings

das Milchpulver der Wahl

Sichert, bei fehlender Muttermilch, ein gutes und regelmässiges Wachstum des Säuglings

Gestattet schnelle und fehlerlose Zubereitung der Mahlzeiten

AKTIENGESELLSCHAFT FOR NESTLÉ PRODUKTE, VEVEY (SCHWEIZ)
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5 u i_v e k?

1

v«v»v

bleidì ?LI^KLOIX «orange »

des gesunden 8âuAlinA8

das Nilâpulver der ^Valiì

Hiebest, bei ^/eb/encie/' Nntte^mi/eb, ein Antes unci i'eKeimässiAes b^aebstum cies FänAiinAS

bestattet scbneiie nnci /eb/e^/ose ^nbe/'eitnnA cie/' ^/abi^eiten
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